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Der chineſiſche Sühneprinz 

iſt am Sonntag abend in Baſel erkrankt. Er 
„fühlt ſich unwohl“, ſo heißt es in einem 
Wolffſchen Telegramm, und wird vorläufig nicht 
weiter reiſen. Infolgedeſſen ſind alle Vor⸗ 
bereitungen zu ſeinem Empfang in Potsdam bis 
auf Weiteres aufgehoben worden. Auch der 
Kaiſer hat ſeine Ankunft bis Dienstag verſchoben. 
In Baſel war zum Empfang des Sühneprinzen 
am Sonntag nachmittag Generalmajor v. Höpffner 
mit ſeinem Adjutanten anweſend. Es wird aus⸗ 
drücklich verſichert, daß es ſich bei dem Unwohl⸗ 
ſein nicht um einen chineſiſchen Kniff handle, ge⸗ 
troffene Abmachungen über den Haufen zu werfen 
und den Bußegang im letzten Augenblick hinaus⸗ 
zuſchieben, ſondern um eine thatſächliche Er⸗ 
krankung des Prinzen, der ſehr ſtark unter der 
Hitze und der ungewohnten langen Eiſenbahn⸗ 
zeile gelitten hat. Prinz Tſchun hat in Baſel 
mit feinem Gefolge vorläufig im Hotel Wohnung 
genommen. Wann er weiter reiſen wird, ſteht 
vorläufig nicht feſt. 

In Folge dieſes unvorhergeſehenen und pro⸗ 
grammwidrigen Zwiſchenfalls erſcheinen die zum 
Empfang des Prinzen Tſchun in Potsdam und 
Berlin getroffenen Vorbereitungen um ſo ſeltſamer. 

Es iſt charakteriſtiſch, daß, wie über das 
Gumbinner Urteil des Oberkriegsgerichts auch 
über die Art, in der ſich der Empfang des Sühne⸗ 
prinzen in Berlin vollziehen ſoll, unter den 
Blättern aller Parteien nur eine einzige Stimme 
des Befremdens herrſcht. Allerdings iſt die 
Sühnemiſſion bisher der augenſcheinlichſte Erfolg 
des ganzen Chinaunternehmens, da alle anderen 
Punkte einſtweilen noch mehr oder minder 
zweifelhaft ſind. Aber der Zweck dieſer Miſſion 
war doch, den chineſiſchen Gewalthabern und 
möglichſt auch der chineſiſchen Bevölkerung die 
Einſicht zu verſchaffen, daß der Fremdenmord ein 
Verbrechen iſt, das nicht ohne Strafe und nicht 

ohne Sühne begangen werden kann. Dieſer Ein⸗ 

druck muß aber abgeſchwächt und in ſein Gegen⸗ 
teil verkehrt werden, wenn der Sühneprinz in 
die Lage kommt, ſeine Miſſion als eme Reihe 
fröhlicher Feſte zu betrachten. 

Wer vor einem Jahre, wenn auch nur im 


Scherz, anzudeuten gewagt hätte, daß binnen H 


Jahresfriſt bei der Abreiſe eines chineſiſchen 
Prinzen nach Deutſchland in Peking eine Ehren⸗ 
kompagnie deutſcher Truppen mit Muſik auf⸗ 
"marjchteren werde, der würde reif für eine ernſt⸗ 
hafte politiſche Erörterung überhaupt nicht ange⸗ 
ſehen worden ſein. Nun aber iſt dieſe Ehrung 
dem Prinzen angeſichts ſeiner ſtaunenden Lands⸗ 
leute thatſächlich zu Teil geworden. In Schanghai 
hat die deutſche und die engliſche Kolonie rıvar 
liſiert, welche von den beiden den Prinzen feiern 
durfte und es wird in gouvernementalen Blättern 
als ein Erfolg der deutſchen Diplomatie behandelt, 
daß dabei dem deutſchen Element der Sieg zuge⸗ 
fallen iſt. Beim Betreten des Deutſchen Reichs 
wird der Prinz durch zwei hohe deutſche Offi⸗ 
ziere empfangen. Einen Salonwagen mit allen 
Bequemlichkeiten hat man dem Prinzen entgegen⸗ 
geſandt und ab Baſel erhält „Höchſtderſelbe“ 
einen Sonderzug bis Potsdam. Dort ſoll ihn 
der Kommandant von Potsdam, Generalmajor 
v. Molike, im Namen des Kaiſers begrüßen und 
nach der neuen Orangerie geleiten. Dort wird 
er den bekannten Rafaelſaal als Empfangsſalon 
benutzen, das an den Saal rechts anſchließende 
Malachitzimmer dient dem Prinzen als Wohn⸗ 
gemach und das Lapis Lazuli⸗Zimmer als 
Schlafgemach. Es hat Mühe gekoſtet, die ſonſt 


nicht bewohnten Räume des Orangeriegebäudes |. 


zweckentſprechend wohnlich einzurichten, da es 
galt, auch das aus circa 50 Perſonen beſtehende 
Gefolge des Prinzen dort unterzubringen. Das⸗ 
ſelbe erhält zum Teil die im öſtlichen und weſt⸗ 
lichen Flügel belegenen Kavalierwohnungen. Im 
östlichen Flügel wurde auch die Küche für die 
Cyhineſen eingerichtet und find zehn Köche für 
dieſelben aus Berlin bereits in Potsdam einge⸗ 
troffen. Bei feiner Fahrt zum Schloß in Berlin 
wud der Prinz geleitet von einer großen mili⸗ 
täriſchen Ehrrneskorte, eine Ehrenkompagnie iſt 
für ihn im Schloßhof aufgeſtellt und die Gene⸗ 
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ralität wird ſeinem Empfang beiwohnen. Auch 
nachdem er ſeine Abbitte namens des chineſiſchen 
Reichs geleiſtet, wird der Prinz noch bis zum 
2. September ſich in Berlin amüſiren und der 
Herbſtparade auf dem Tempelhofer Feld bei⸗ 
wohnen. 

Angeſichts dieſes Feſtprogramms hat die 
„Köln. Ztg.“ recht, wenn ſie ſchreibt: „Es wird 
der Geſandtſchaft nicht an der amtlichen Auf⸗ 
merkſamkeit fehlen, die für ihren Fall abge⸗ 
meſſen iſt.“ Nur nimmt ſich der Zuſatz ſeltſam 
aus: „Darüber hinauszugehen liegt jedoch kein 
Anlaß vor.“ Gleichzeitig erinnert das Blatt 
daran, daß das Friedensprotokoll in den Händen 
der chineſiſchen Machthaber iſt, „und es wäre 
erwünſcht, ja ſogar notwendig, daß die chineſiſche 
Sühnegeſandtſchaft dem deutſchen Kaiſer bei dem 
Empfange die amtliche Mitteilung machen könnte, 
daß dies Protokoll in aller Form von China 
angenommen worden iſt.“ Im Lichte der That⸗ 
ſachen betrachtet ſchmelze die Entſendung des 
Bruders des Kaiſers von China auf eine Förm⸗ 
lichkeit zuſammen, die praktiſche Folgen höchſtens 
durch die Eindrücke erhalten kann, die ſich dem 
Bruder des Kaiſers und den zahlreichen Mit⸗ 
gliedern der Geſandtſchaft bei ihrem Betreten 
europäiſchen und deutſchen Bodens aufdrängen 
müſſen. Der chineſiſche Hochmut werde, „leicht 
in übertriebenen Ehrungen der Geſandtſchaft das 
Streben ſehen, ſich in Chinas Gunſt zu ſetzen, 
und die vollkommenen Widerſprüche, die er 
zwiſchen dort und hier findet, 


ſein.“ Die „Köln. Ztg.“ 
hin, daß der Prinz Tſchun, obgleich Bruder des 
Kaiſers, der auch nichts zu beſagen hat, ein 
herzlich unbedeutender Mann iſt. Der 19 jährige 
junge Mann wurde nicht einmal von der Flucht 
des Hofes aus Peking benachrichtigt. 


Deutſches Peich. 

Der Kronprinz hat Crieff verlaſſen und 
begiebt ſich nach Dunrobirn Caſtle zu einem 
Beſuche des Herzogs und der Herzogin von 
Sutherland. g 

Der Miniſter des Innern Freiherr von 
am merſtein traf geſtern in Breslau ein und 
beſichtigte im Laufe des Tages die Hafenbauten. 

Der Generalſtabsarzt der Armee Alwin von 
Coler iſt geſtorben. 

Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ 
geht, einem Kieler Privattelegramm zufolge mit 
dem Begleitboot „Sleipner“ am 7. September 
nach Königsberg, um dort am 9. September den 
Kaiſer für die Fahrt nach Danzig an Bord zu 
nehmen. 

Die Zarenreiſe. Die „Köln. Ztg.“ er⸗ 
ſährt, wie ein Privattelegramm aus Köln meldet, 
daß das Zarenpaar in den nächſten Tagen die 
Seefahrt nach Kopenhagen antritt, wo es ſich bis 
zum 9. September aufhält. Alsdann begiebt ſich 
der Zar nach Danzig, während die Zarin ihre 
Schweſter, die Prinzeſſin Heinrich, beſucht. Nach 
Beendigung der Seemanöver fährt der Zar durch 
den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal nach Dünkirchen. Ob 
der Geſundheitszuſtand der Kaiſerin die Reiſe 
nach Compiegne zuläßt, hängt von dem Gut⸗ 
achten der Aerzte ab. Nach dem Beſuch in Frank⸗ 
reich will das Zarenpaar längeren Aufenthalt in 
Spala nehmen, wo die Zarin Moorbäder ge⸗ 
brauchen ſoll. Von Spala ſiedelt das Zare n- 
paar nach Livadia über. Dort bleibt es bis 
Weihnachten. Der Beſuch in Darmſtadt fällt in 
dieſem Jahre jedenfalls aus. 

Das Denkmal Kaiſer Wilhelms J. 
in Halle wurde Montag Mittag im Beiſein des 
Prinzen Friedrich Heinrich, der den Kaiſer ver⸗ 
trat, enthüllt. Dem Monument zur Seite ſtehen 
ein Bismarck⸗ und ein Moltkeſtandbild. 
Dover ſoll, wie der „Frkf. Ztg.“ aus 
London gemeldet wird, Anlegehafen für 


Hamburger und Bremer transatlantiſche Dampfer 


werden. Der Kaiſer intereſſiere ſich für das 
Projekt und werde demnächſt eine Abordnung des 
Hafenamtes von Dover empfangen. 

Eine Kaiſerliche Schiffskaſſe 
geſtohlen. An Bord S. M. Torpedoboot 
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in Wilhelmshaven vor Anker liegt, 
Schiffskaſſe mit einem Inhalt von über 10 000 
Mark, 
geſtohlen worden. 
an dem Diebſtahl mindeſtens zwei Perſonen 
beteiligt geweſen, auch iſt es nicht unwahrſcheinlich, 
daß die Thäter die ſchwere Kaſſe mittels eines 
Bootes vom Torpedo fortgeſchafft haben. 
Kaiſerliche Kommando der Marineſtation der 
Nordſee hat auf die Ermittelung der Diebe eine 
Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt, ein Betrag, 
der bis auf 1000 Mark 
wenn das geſtohlene Geld in ſeiner Geſamthöhe 
wieder herbeigeſchafft wird. Wird dagegen nur 
ein Teil des Geldes wiedergefunden, ſo ſoll die 
Belohnung von 500 Mark entſprechend der Höhe 
des zurückgelangenden Betrages, mindeſtens aber 
um 100 Mark erhöht werden. 
fehlt zur Zeit jede Spur. 


werden geheim⸗ 
nisvoll auch für chineſiſche Weiſe oder Thoren 
weiſt ferner darauf 


brück gemeldet: 


Look wurden Dr. Liman, die übrigen Koſten 
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Das 


erhöht werden ſoll, 


Von den Dieben 


Proteſt die Zoller⸗ 


gegen 


höhungen. Die Verſammlung der Textil⸗ 
Großinduſtriellen von Heſſen und Südhannover 
proteſtierte, wie aus Eiſenach gemeldet wird, ein⸗ 
ſtimmig gegen jede Erhöhung der Zölle. 


Der Mord in Gumbinnen. Der 


Schutzmann Kettlitz und der Hauptmann Libſch 
in Berlin wurden am Sonnabend vernommen. 
Sie wiederholten ihre Mitteilungen, 
bereits gemeldet haben. Es ſoll ſich bis jetzt 
herausgeſtellt haben, daß von den Unteroffizieren 
und Mannſchaften der 
11. Dragonerregiments der | f 
Rittmeiſters von Kroſigk niemand nach China 
befördert worden iſt. Wie verlautet, ſind die 


die wir 


ten Schwadro 
be Se 


Akten über die Vernehmung des Kettlitz und 


Libſch nach Gumbinnen geſandt worden; dort 
wird 
Dragonern zur Schutztruppe nach Südweſt⸗Afrika 


nachgeforſcht werden, wer von den 


geſandt wurde, und wer am 17. Juni in Ber⸗ 


lin war. 


Vom Katholikentag wird aus Osna⸗ 
Am Sonntag abend fand die 
Begrüßung der Teilnehmer an der Generalver⸗ 
ſammlung deutſcher Katholiken im feſtlich ge⸗ 


ſchmückten katholiſchen Vereinshauſe ſtatt. Amts⸗ 
richter Dr. Engelen hieß die Gäfte namens des 
Lokalkomitee's, Bürgermeiſter Dr. Rißmüller na⸗ 


mens der Stadt willkommen. Zahlreiche Be⸗ 
grüßungstelegramme liefen ein, darunter eins vom 
Präſidenten des Reichstages Grafen Balleſtrem. 

Der Parteitag der deutſchſozia⸗ 
len Reformpartei, d. h. der Zimmer⸗ 
mannſche Flügel der Antiſemiten, wird am 6. und 
7. Oktober in Leipzig ſtattfinden. 

Eine Abänderung des preußiſchen 
Fiſchereigeſetzes iſt, wie die „Rhein. Weſtf. 
Ztg.“ vernimmt geplant. 

Der „Reichs anzeiger“ veröffentlicht 
eine Bekanntmachung betr. Beſchränkungen der 
Einfuhr und Durchfuhr aus den euro⸗ 
päiſchen einſchließlich allen türkiſchen Häfen des 
Aegäiſchen und Schwarzen Meeres. g 

Der Prozeß in Sachen der „Golde⸗ 
nen Hand“ wurde geſtern vor der Straf⸗ 
kammer in der Berufsinſtanz verhandelt. Es 
handelt ſich um die Privatbeleidigungsklage des 
Dr. Liman, des Berliner Vertreters der „Leip⸗ 
ziger Neueſten Nachrichten“ gegen den früheren 
Cheſredakteur der „Kölniſchen Zeitung“ Schmits 
und den Redakteur van Look, während die Be⸗ 
klagten Widerklage erhoben. In der Verhand- 
lung Eh 67 der Gerichtshof, daß die in der 
erſten Inſtanz erfolgte Verurteilung des Schmits 
zu hundert Mark Geldſtrafe wegen Beleidigung 
angemeſſen ſei. Das Verfahren zegen van Look 
ſei einzuſtellen. Bezüglich der Widerklage ſei der 
Gerichtshof mit den erſten Richter der Meinung, 
daß es nicht nachgewieſen ſei, daß der Artikel 
„die goldene Hand“ ſich auf die „Kölnische 
Zeitung“ beziehe. Die Berufung gegen die vor⸗ 
inſtanzliche Freiſprechung Limans wurde daher 
verworfen. Die Koſten betr. den Angeklagten 


Schmits auferlegt. 


In Folge der Einführung 45 


tägiger Rückfahrtkarten werden der 


die 6 geſpal. Kleinzeile ober deren Raum für 


Geſchäftsſtele: Brückenstraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


28. Jahrgang 


Anzeigengebühr. N, für 


ge 15 an bev ter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
Pf. Auscigen — N Abends erſcheinende 
Nummer dic 2 Ahr Nachmittags. 


„Köln. Ztg.“ zufolge am 1. Oktober die Rund⸗ 
reiſehefte in folgenden Verkehren aufgehoben: 
Rheiniſch⸗ſüddeutſch⸗öſterreichiſcher Rundreiſever⸗ 
kehr; füdweſtdeutſcher Rundreiſeverkehr; deutſch⸗ 
ſchweizeriſcher Rundreiſeverkehr; internationaler 
Rundreiſeverkehr mit Frankreich und England, des⸗ 
gleichen mit Italien; franzöſiſch⸗ belgiſch⸗deutſch⸗ 
ſkandinaviſch⸗finländiſcher Rundreiſeverkehr; Cooks 
Rundreiſen; norddeutſch⸗rheiniſcher Rundreiſever⸗ 
kehr 120 ſchließlich rheiniſch⸗belgiſcher Rundreiſe⸗ 
verkehr. j 


Ausland. 


Dänemark, 

Wie aus Reikjawik vom 17. d. Mts. gemeldet 
wird, wurde der Verfaſſungsreform⸗Vorſchlag des 
Dr. Gudmundsſon, wonach ein Isländer als 
beſonderer Miniſter für Island ſeinen ſtändigen 
Wohnſitz in Kopenhagen haben ſoll, endgiltig 
vom Althing angenommen. Die Vorlage be⸗ 
treffend Errichtung einer Aktienbank in Reikjawik 
wurde vom Unterhaus des Althings ange⸗ 
nommen; die Annahme im Oberhauſe wird als 
ſicher angeſehen. 

Frankreich. 

Die Franzoſen brauchen nicht zu 
chießen. Der türkiſche Botſchafter in Paris 
verfichert, das vom Sultan erlaſſene Irade 
betreffe nicht nur die Quaifrege, ſondern auch 
ſämtliche anderen in Unterhandlung ſtehenden 

dies elegenheiten ſeien z 
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Zarenfeſte ruhig feiern. 
China. 

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Peters⸗ 
burg vom 25. Auguſt: Das Marineminiſterium 
beauftragte eine Baggerkarawane, den weſtlichen 
Teil des Hafens von Port Arthur ſo weit zu 
vertiefen, daß Panzerſchiffe und große Kriegs⸗ 
ſchiffe dort bequem einlaufen können. Die Bagger⸗ 
karawane begann bereits mit ihrer Arbeit. Ferner 
beſchloß das Marineminiſterium, einen Kanal zu 
bauen, um eine direkte Verbindung zwiſchen Port 
Arthur und dem Meere herzuſtellen. Zu dieſem 
Zwecke wird die Tigerhalbinſel durchſtochen 
werden. Bisher genügte der Hafen durchaus 
nicht den Anforderungen der Kriegsmarine, 
da er nicht tief genug und allen Stürmen aus⸗ 
geſetzt iſt. 

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Berlin 
telegraphiert: Alle Edikte des Kaiſers von China, 
welche die Anträge der Geſandten genehmigen, 
ſind nunmehr erlaſſen worden, und es fehlt nur 
noch ein Edikt, das die Zuſtimmung zur Rege⸗ 
lung der Jangtſe-Mündung giebt. An einer 
raſchen Erteilung auch dieſer Zuſtimmung wird 
nicht gezweifelt. 

Wie aus Söul berichtet wird, hat der franzö⸗ 
ſiſche diplomatiſche Vertreter eine Reihe von 
Forderungen überreicht; unter anderem fordert 
er eine Entſchädigungsſumme von 5000 Yen für 
die Verluſte franzöſiſcher Staatsangehöriger ſo⸗ 
wie die Beſtrafung von etwa 50 Perſonen, die 
an den Unruhen auf der Inſel Quelpart beteiligt 
waren. N 
— 


Der Krieg in Südafrika. 

Wie bös es für England in der Kap⸗ 
kolonie ausſieht, beweiſt folgende Meldung des 
„Bureau Reuter“ vom Montag aus Winburg: 


Dem Vernehmen nach befinden ſich Stein und 


Dewet ganz nahe dem öſtlichen Ufer des Fiſhriver 
(Rapfolonie) Die Buren im Zentrum haben 
ſich noch in kleinere Trupps, als ſie bisher bil⸗ 
deten, geteilt und ftreifen mehr denn je bei Nacht 
umher, es iſt daher ſchwieriger geworden, fie zu 
ſtellen; die Beſchaffung von Lebensmitteln und 
Futter iſt weniger ſchwierig wegen ihrer geringen 
Anzahl. Die Buren erhalten fortgeſetzt heimlich 
Pferde⸗Erſatz! Zwei große Kommandos, im 
Ganzen 700 Mann, wurden angeblich bei einem 
Verſuche, den Oranjeriver zu überſchreiten, um 
in die Kapkolonie einzudringen, zurückgeſchlagen. 

General Chriſtian de Wer befindet ſich, 
wie aus nach London gelangten Privatmeldungen 


hervorgeht, in Zaſtrom im ſüdöſtlichen Oranje⸗ 
freiſtaat, wo er ein neues Korps formiert, 
ar Teile von Kruitzingers Kommando einſchließen 
wird. 

Die Erfolgloſigkeit der Kitchener⸗ 
ſchen Proklamation muß nun nachgerade 
auch ihrem Urheber klar geworden ſein. Lord 
Kitchener telegraphiert nämlich aus Pretoria vom 
Sonnabend: Delarey veröffentlichte eine Gegen⸗ 
proklamation, in welcher er alle Buren vor meiner 
letzten Proklamation warnt und erklärt, daß ſie 
den Kampf fortſetzen werden. Wie mögen 
wohl die Geſichter der Herren im engliſchen 
Kriegsamt beim Leſen dieſer Depeſche ausgeſehen 


haben? 
Wie man aus Brüfjeler Transvaalkreiſen 
meldet, wird auch General Botha dem⸗ 


nächſt eine Gegenproklamation als Ant⸗ 
wort auf diejenige Kitcheners erlaſſen, worin er 
befiehlt, fortan ſämtliche engliſche Gefangene in 
den Burenlagern zurückzubehalten, damit ſie als 
Geiſeln dienen, falls den Buren die Rechte einer 
kriegführenden Macht abgeſprochen würden. 

Dieſe Brüſſeler Nachricht hat bereits ihre 
Beſtätigung gefunden durch ein Telegramm 
Kitcheners, das in ſeiner lakoniſchen Ein⸗ 
fachheit ganze Bände ſpricht und zeigt, daß jene 
Proklamation, durch die die weiſen Herren in 
London den Krieg zu beendigen wähnten, lediglich 
auf dem Papier ſteht. Alſo Lord Kitchener hat 
am Sonntag folgendes nach London telegraphiert: 

Ich erhielt einen langen Brief von 
Steijn, in welchem er die Angelegenheiten der 
Buren ausführlich darlegt und erklärt, daß er 
weiter kämpfen werde. Ich erhielt ferner ein 
kurzes Schreiben von De Wet, der ſich in dem⸗ 
ſelben Sinne ausſpricht und von Botha, der 
gegen die von mir erlaſſene Proklamation Einſpruch 
erhebt und ebenfalls ſeine Abſicht kundgiebt, den 
Kampf fortſetzen zu wollen. Andererſeits hat ſich 
jedoch in letzter Zeit, ſo fügt Kitchener zum 
Troſt hinzu, die Zahl der Buren, die ſich ergeben, 
beträchtlich vermehrt. Den Beweis dafür bleibt 
Kitchener ſchuldig. ö 

Die Nachricht von einer engliſchen 
Schlappe hat Lord Kitchener als unangenehme 
Zugabe ſeinen obigen Telegrammen auch no 
hinzufügen müſſen. Ein weiteres Telegramm 
Kitcheners aus Pretoria vom 25. Auguſt meldet, 
3 Offiziere und 65 Mann, welche von Ladybrand 
her auf der Rechten von Elliots Mannſchaften 
marſchierten, ergaben ſich auf ungünſtigem Terrain 
am Morgen des 22. d. Mts. und wurden von 
einer überlegenen Streitmacht des Feindes ge⸗ 
fangen genommen. Ein Mann wurde getötet 
und vier verwundet, die Gefangenen wurden 
sdann wieder freigelaſſen. Kitchener hat eine 


J 


Unterſuchung eingeleitet. 


Provinzielles. 


Brieſen, 26. Auguſt. Der Kriegerverein 
Rynsk beging geſtern unter großer Teilnahme der 
benachbar ten Kriegervereine das Feſt der Fahnen⸗ 
weihe in dem ſchönen Parke des als Sitz der 
treuloſen Eidechſenritter Hans und Nicolaus von 
Renys hiſtoriſch gewordenen jetzigen Anſiedelungs⸗ 
gutes Rynsk. Herr Prediger Bennewitz hielt die 
Feſtrede. 

Schwetz, 26. Auguſt. Der Magiſtrat 
und die Stadtverordneten haben von einer noch⸗ 
maligen Petition um Erlaß des Zuſchuſſes für 
das Progymnaſium (5000 M. jährlich) 
Abſtand genommen, weil das Provinzial - Schul- 
kollegium die Einrichtung eines Vollgymnaſiums 
bei der Regierung befürworten will. — Bei 
dem Beſitzer Putzmann in Chriſtfelde brannte 
am Freitag während die Leute auf dem Felde 
beſchäftigt waren, ein Einwohnerhaus mit ſämt⸗ 
lichem Mobiliar nieder. Leider iſt auch ein 
neun Monate altes Kind, das von den Eltern 
allein zurückgelaſſen worden war, in den Flammen 
umgekommen. 

Konitz, 26. Auguſt. Einen ſchönen Schmuck 
hat die hieſige katholiſche Pfarrkirche er⸗ 
halten, nämlich 14 wertvolle Stationsbilder, die 
das Leiden Chriſti darſtellen. 

Schlochau, 26. Auguſt. Geſtern fand hier 
das Kirchenfeſt für erwachſene Taub⸗ 
ſtumme ftatt, zu dem ſich viele Teilnehmer 
von Nah und Fern eingefunden hatten. Nach 
der Vorbereitung auf den kirchlichen Gottes dienſt 
in der Aula der Taubſtummenanſtalt fand in 
der Kirche Beichte und Abendmahl, nachmittags 
im Saale des Wäldchenreſtaurants ein gemein⸗ 
ſchaftliches Mittageſſen ſtatt. 

Elbing, 26. Auguſt. Die Kaiſerin trifft 
am Montag, 9. September, gegen Abend zu 
mehrtägigem Aufenthalt in Cadinen ein; die 
hohe Frau reiſt zu dieſem Behufe nachmittags 
3½ Uhr von Königsberg ab. Wie mitgeteilt 
wird, darf es als ſicher angenommen werden, 
daß die Kaiſerin an der Einweihung der St. 
Annenkirche in Elbing teilnimmt, und zwar wird 
ſie dazu während ihres Cadiner Aufenthalts 
hierher kommen. Der Kaiſer dürfte nicht nach 
Cadinen kommen, und ebenſowenig dürfte der 
Monarch an der Kirchweihe in Elbing teilnehmen. 
— Für die Landtags⸗Erſatzwahl an 
Stelle des Herrn v. Glaſenapp am Mittwoch hat 
hier die freiſinnige Volkspartei den Wahlmännern 
Wahlenthaltung empfohlen. 
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Marienburg, 26. Auguſt. Ein Einbruchs⸗ 


das [diebſtahl wurde in der Nacht von Freitag 


zu Sonnabend bei Herrn Kaufmann M. Sa⸗ 
linger unter den niederen Lauben ausgeführt. 
Die Diebe ſtiegen durch ein Fenſter in das 
Haus ein und entwendeten aus der Ladenkaſſe 
etwa 175 Mk., ferner aus dem Laden mehrere 
Bekleidungsgegenſtände. Die Diebe ſind noch 
nicht ermittelt. — Der hieſige Anglerklub 
feierte am Sonntag ſein ſechſtes Stiftungs⸗ 
feſt; aus dieſem Anlaß fand in der Nogat ein 
Preisangeln ſtatt, wobei eine große Anzahl Klub⸗ 
genoſſen, auch einige Herren des Danziger 
Anglerklubs, ihre Geſchicklichkeit zeigten. 

Dirſchau, 26. Auguſt. An der Spalierbildung 
am 14. September in Danzig bei Anweſenheit 
des Kaiſers wird auch aus unſerem Orte ein 
ehemaliger Leibhuſar teilnehmen, und 
zwar der noch rüſtige 84jährige Obermeiſter der 
hieſigen Schmiede⸗Innung Herr Polley Er will 
auf ſeine alten Tage einmal ſeinen Kaiſer ſehen, 
hat daher die von dem Verein ehemaliger Leib⸗ 
huſaren in Danzig an ihn erlaſſene Einladung 
angenommen. 

Danzig, 26. Auguſt. Die Aachener und 
Münchener Feuer ⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft hat den hieſigen Konſiſtorien 
zu gemeinnützigen Zwecken 578 M. überwieſen. 
Die Summe wird zu Unterſtützungen an hilfs⸗ 
bedürftige Witwen und Waiſen evangeliſcher 
Geiſtlichen der Provinz Weſtpreußen verwendet. 
— Bei der Kürze des Aufenthalts der 
Kaiſerin in Danzig werden ſich Beſichtigungen 
von Anſtalten außer dem Diakoniſſenhauſe nicht 
ermöglichen laſſen. — Der auf der kaiſerlichen 
Werft neu erbaute kleine Kreuzer „Thetis“ hat 
plötzlich Befehl erhalten, ſchon am 1. September 
ſich in Dienſt zu ſtellen. Das Probefahrt⸗ 
Kommando trifft Ende dieſer Woche ein. 
Die Verhandlungen wegen weiterer Finanzirung 
der Nord iſchen Elektrizitäts⸗ und 
Stahlwerke, zu welchen ſich der Herr Ober⸗ 
präſident v. Goßler nach Berlin begeben hatte, 
haben zu einem günſtigen Ergebnis geführt. — Die 
Polizei verhaftete am Sonnabend und Sonntag 
nicht weniger als acht Meſſerſtecher, da⸗ 


chf runter einen Matroſen, der auch mit einem Re⸗ 


volver viel Unheil angerichtet hat. 

Berent, 26. Auguſt. Der Magiſtrat wählte 
in feiner geſtrigen Sitzung den Bureau-⸗Aſſiſtenten 
Bruno Olſchewski aus Neuſtadt Weſtpr. zum 
Stadtſekretär und deputierte den Bürgermeiſter 
Partikel zum Städtetage in Thorn. 

Allenſtein, 26. Auguſt. Ein größerer Eiſen⸗ 
bahn unfall ereignete ſich am Freitag nach⸗ 
mittag auf dem hieſigen Hauptbahnhof. Als 
Rangirbewegungen ausgeführt wurden, löſten 
ſich hierbei einige Güterwagen los und liefen auf 
ein anderes Geleiſe. Zu derſelben Zeit lief der 


Regimentsbüchſenmacher des Ulanen⸗Regiments 
Nr. 12, Herr Granicki, jetzt in Tilſit, hat eine 
neue Platzpatrone zu Millitärzwecken 
erfunden, welche allen Anforderungen, die ſ. Zt 
in einem Preisausſchreiben von Seiten des 
Kriegsminiſteriums an eine ſolche geſtellt wurden, 
entſprechen ſoll. Er hat bereits 200 Exemplare 
an das Kriegsminiſterium zur Prüfung einge⸗ 
ſandt. Die gegenwärtig im Gebrauch befindliche 
Platzpatrone iſt inſofern einer Verbeſſerung be⸗ 
dürftig, als ihr Pfropfen aus Holz hergeſtellt 
iſt, wodurch bei den Gefechtsübungen nicht ſelten 
Verletzungen der Teilnehmer herbeigeführt wurden. 
Ba Uebelſtand hat Herr Granicki nunmehr 
eitigt. 

d. Argenau, 26. Auguſt. Am Donnerstag 
gingen hier mehrere kräftige Gewitterregen 
nieder, welchen am Sonnabend ein ſtarker mehr⸗ 
ſtündiger Landregen folgte. Die Zuckerrüben und 
die Spätkartoffeln haben ſich in Folge deſſen 
merklich erholt. Insgeſamt ſind in der ver⸗ 
gangenen Woche an 17 mm Feuchtigkeitsmenge, 
ſeit Januar der ſtärkſte Niederſchlag, nieder⸗ 
gegangen. — Die Bauthätigkeit iſt hier 
in dieſem Jahre, begünſtigt durch die trockene 
Witterung, eine ſehr rege geweſen. Außer den 
großen Fiſcher'ſchen Gebäuden ſind in der Stadt 
noch eine ganze Reihe Wohngebäude, und auf 
dem Bahnhofe ſeitens der Bahnverwaltung zwei 
Vier⸗Familien⸗Wohnhäuſer errichtet worden. — 
Laut Polizeiverfügung müſſen jetzt längs der 
ganzen Wilhelmſtraße Trottoirs angelegt 
werden. Bevorzugt werden hierbei von den Haus⸗ 
beſitzern die derſchieben gefärbten Zementplatten 
aus der hieſigen Zement⸗Dachfalzziegelfabrik des 
Herrn R. Witkowski. Auch die Gehbahn vor 
der Schule wird aus ſolchen Platten hergeſtellt. 
— Geſtern mittag wurde ein dreijähriges 
Kind von einem ländlichen Fuhrwerk über⸗ 
fahren und an Kopf und Bruſt ſchwer ver⸗ 
letzt. — Die Gebrüder Müller aus Kempa waren 
heute früh im Walde mit dem Aufladen von 
Klobenholz beſchäftigt. Da geriet eine ſchwere 
Klobe ins Rollen und zerſchlug dem einen Bruder 
ein Bein. Sechs Männer brachten ihn auf 
einer Tragbahre ins hieſige Frankenhaus, wo 
ihm vom Arzt ein Gipsverband angelegt wurde. 

Bromberg, 26. Auguſt. Der verſtorbene 
Stadtrat Dietz hat, wie die heutige Teſtaments⸗ 
eröffnung ergab, hoch herzige Stiftungen 
hinterlaſſen. Er vermacht 400 000 Mk. für ein 
ſtädtiſches Waiſenhaus, 30 000 Mk. für ein 
Bürgerſtift, 10 000 Mk. für das Blindenheim. 


X. Weſtpreußiſcher Städtetag. 


Nach den anſtrengenden Beratungen des 
geſtrigen Tages, die alle Teilnehmer in regſtem 


von Inſterburg fällige Güterzug ein und ſtieß] Interefje erhalten haben mögen, begann — eine 


mit den Wagen zuſammen. Drei Wagen wurden 
leicht beſchädigt, fünf Wagen dagegen ganz zer⸗ 
trümmert und quer über das Geleiſe geworfen. 
Der Materialſchaden iſt ſehr bedeutend, nicht nur 
an den Wagen, ſondern auch an den vielen 
Gütern, die bei dem Zuſammenſtoß aus den 
Wagen geſchleudert wurden, beſonders eine Menge 
Getreide, Petroleum u. ſ. w. Menſchen ſind 
nicht verletzt. 

Königsberg, 26. Auguſt. Der Bau eines 
Spritzen dampfers für die Königsberger 
Feuerwehr iſt der Klawitter ſchen Werft in 
Danzig in Auftrag gegeben worden. Er wird 
für 16 Rohre eingerichtet und ſoll etwa 50 000 
Mk. koſten. Der Dampfer ſoll ſchon im nächſten 
Frühjahr in Dienſt geſtellt werden. — Der 
Verbandstag deutſcher Architekten 
und Ingenieure in Königsberg hat am 
Sonnabend ſeine Verhandlungen geſchloſſen und 
den geſtrigen und heutigen Tag Ausflügen in die 
Umgegend von Königsberg und zuletzt einer Be⸗ 
ſichtigung der Marienburg gewidmet. 

Königsberg, 26. Auguſt. Der Begründer 
und frühere Eigentümer der Bernſteinwerke Geh. 
Kommerzienrat Moritz Becker iſt am Sonntag 
in Heringsdorf geſtorben. 

Hammerſtein, 26. Auguſt. Auf dem hieſigen 
Truppen⸗Uebungsplatz iſt Prinz Friedrich 
Leopold von Preußen, Generalleutnant und 
Juſpekteur der 4. Kavallerie⸗Inſpektion, einge⸗ 
troffen, um den Oberbefehl über die Uebungen 
der Kavallerie⸗Diviſion zu übernehmen, welche 
aus den Küraſſierregimentern Nr. 1 und 5, den 
beiden Leibhuſaren⸗Regimentern Nr. 1 und 2, dem 
Huſarenregiment Nr. 4 und dem Ulanenregiment 
Nr. 4 beſteht. 

Inſterburg, 26. Auguſt. Der Zeug⸗Ober⸗ 
leutnant Strick vom hieſigen Filial⸗ 
Artillerie⸗Depot hat ſich am Sonnabend abend 
in ſeiner Wohnung mittelſt eines Revolvers er⸗ 
ſchoſſen. — In der Nacht von Sonnabend zu 
Sonntag wurden drei Unteroffiziere 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 147 auf dem 
alten Markt von drei Strolchen überfallen. 
Einer der Strolche riß dem Unteroffizier Markuſe 
das Seitengewehr aus der Scheide und hieb 
damit auf M. ein. Da die Kameraden ihn im 
Stich ließen, konnten ihn die anderen Strolche 
mit einem Knüppel und einem Gummiſchlauch 
nach Belieben bearbeiten. Der Unteroffizier, 
welcher zu Boden geſchlagen wurde, erlitt ſehr 
ſchwere Ver letzungen und mußte nach dem 
Garniſonlazarett geſchafft werden. — Der frühere 


erlöſende Fortſetzung — um 3 Uhr das im 
Programm vorgeſehene 
Diner im Artushofe. 

„Was das Herz ſich wünſcht, was der Sinn 
begehrt“, es war in der erleſenſten Auswahl da, 
und wenn der Vorſitzende bei ſeiner geſtrigen 
Dankesrede erwähnte, daß man ſchon viel von 
der Gaſtfreundſchaft Thorns zu „ſchmecken“ be⸗ 
kommen, ſo war das geſtrige Eſſen jedenfalls eine 
unwiderlegbare Begründung dieſes Ausſpruchs. 
Den Reigen der 


Toafte 
eröffnete Herr Oberbürgermeiſter Delbrück. 
Er wies darauf hin, daß die Freude darüber, 
daß wir den Kaiſer dieſes Jahr in unſerer Provinz 
begrüßen dürfen, durch das Hinſcheiden ſeiner 
Mutter getrübt ſei, ſerner getrübt ſei in Hinſicht 
auf den in dieſen Landesteilen herrſchenden Not⸗ 
ſtand. Man könne ſich aber auch freuen, daß 
wir eine Regierung hätten, die dieſen Notſtand 
zu lindern bereit ſei. Er trinke auf das Wohl 
des Landesherrn. Seine Majeſtät lebe hoch! 
Hierauf ſprach Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten. Er gab ſeiner Freude Ausdruck, daß 
der Städtetag hier bei uns tage und er hoffe, 
daß ſich die Herren hier wohl fühlen mögen. 
Sein Hoch gelte den werten Gäſten. Herr Re⸗ 
gierungspräſident von Jagow dankte im 
Namen der Gäſte nnd toaſtete auf die Stadt 
Thorn. Herr Profeſſor Boethke brachte einen 
Hochruf auf den Herrn Regierungspräſidenten aus. 
Als letzter in der Reihe — last not least — 
kam Herr Fritz Kieſer⸗Graudenz mit einem 
trefflichen Trinkſpruch auf die Damen. 
Nach einer, allerdings kurz bemeſſenen, Ver⸗ 
dauungspauſe, wur de um 6 Uhr die 
Wagenfahrt 
nach dem ſtädtiſchen Waſſerwerk und von dort 
nach dem Ziegeleipark angetreten. Meyer und 
Scheibe hatten in ſchönſter Weiſe dafür geſorgt, 
daß dieſer beliebte Ausflugsort ſich in einem 
ſchmucken Gewande präſentierte. 
Nach 7 Uhr begann dann das 
Konzert im Siegeleipark, 
das außer den offiziellen Teilnehmern ein überaus 
zahlreiches Publikum nach unſerm beliebten Aus⸗ 
flugsorte hinausgelockt hatte. Es konzertierte 
Herr Kapellmeiſter Böhme mit der Kapelle des 
21. Infanterieregiments. Das Programm wies 
außer einigen Bravourſtücken auch einzelne 
Nummern auf, die der Kapelle zu ſchätzenswerten 
künſtleriſchen Leiſtungen Veranlaſſung gaben. 
Die Roſſini'ſche Tell⸗Ouverture, der 2. Akt aus 


Wagners „Rienzi“ mit dem Chor des Friedens⸗ 
boten, dann der Großmann'ſche „Geiſt des 
„Wojewoden“ waren Leiſtungen, die man beſſer 
kaum hätte hören können. Sehr viel Be⸗ 
wunderung erregte auch die „Rieſenfontäne“ in 
bengaliſcher Beleuchtung, als einfach großartig 
aber präſentierte ſich das Feuerwerk, das zum 
Schluſſe des Konzerts abgebrannt wurde. 
Originell waren beiſpielsweiſe die Raketen, die 
auf einem Draht mitten in die Menſchenmenge 
hineingeſchleudert wurden und dann wieder, als 
fürchteten ſie die Nähe der erlauchten Ver⸗ 
ſammlung, in ſchleunigſtem Tempo an den Ort 
ihres Urſprungs zurückkehrten. Herr Oberfeuer⸗ 
werker Dreßler, der uns als Veranſtalter all 
dieſer ſchönen pyrotechniſchen Veranſtaltungen ge⸗ 
nannt wurde, verdient ſicherlich das Lob der 
Meiſterſchaft. — Die Rückfahrt von Ziegeleipark 
wurde naturgemäß und programmäßig mit der 
„Elektriſchen“ angetreten. Wir können dabei als 
gewiſſenhafte Berichterſtatter mitteilen, daß ein 
Kind oder ſonſt ein lebendes Weſen auf der 
Fahrt nicht zu Schaden gekommen iſt. In der 
Stadt verteilte ſich der Strom natürlich in die 
verſchiedenen „Konzentrationslager“: 
Artushof, Ratskeller, Kaffe Nowack ꝛc. Wir 
ſchloſſen uns den reizenden Brieſener Vertretern 
an und verlebten in der Mitte dieſer angenehmen 
Herren einen ſchönen Abend. 

Heute morgen wurde wegen des ſtrömenden 
Regens unter etwas ſchwächerer Beteiligung 
zuerſt die Honigkuchenfabrik von Guſtav Weeſe 
beſichtigt. Dann erfolgte vom altſtädtiſchen Markt 
in zwei bereitſtehenden Wagen der ellektriſchen 
Straßenbahn eine Fahrt bis zur Endſtation an 
der Ziegelei. Von hier aus ging es zu den 
neuen Anlagen, um dieſe mit den 
Kaskaden, die im Betriebe waren, zu beſichtigen, 
dann ging es zum ſtädtiſchen Klärwerk und nach⸗ 
dem dasſelbe beſichtigt, zur Uferbahn, wo der 
elektriſche Ladekrahn in Thätigkeit war. Jupiter 
Pluvius hatte nach der verſchwenderiſchen 
Schönheit der vorhergehenden Tage allerdings das 
Bedürfnis gefühlt, ſich heute in empfehlende 
Erinnerung zu bringen. Das Naß, welches vom 
Himmel herniederſtrömte, wird auf die Aktions⸗ 
luſt unſerer Gäſte ſicherlich wenig Einfluß gehabt 
haben. Sie werden ſich wahrſcheinlich mit 
dieſem Naß, das unentgeltlich zu aller Nutz und 
Frommen herniederrieſelte, wahrſcheinlich auch 
nicht begnügt haben, es giebt ja hier ſo viele 
ſchöne Lokale, die ſich ganz vortrefflich als Schau⸗ 
platz eines „frühen Frühſchoppens“ eignen. 

Um 10 Uhr begannen, diesmal leider ohne 
„Frühſtück“, die öffentlichen 


5 eratungen ö 
im Artushofe. 
Der Vorſitzende macht zunächſt den Vorſchlag, 
in erſter Linie den Vortrag des Referenten für 
ig heute zur Tagesordnung ſtehende Beratung 
er 


Alters: und Hinterbliebenen⸗vberſorgung der 
in ſtädtiſchen Betrieben beſchäftigten Arbeiter 
entgegen zu nehmen und dann die aus dem 
erſten Beſchluß des erſten Tages notwendig ge⸗ 
wordene Wahl vorzunehmen. Herr Stadtrat 
Meckbach⸗ Danzig führt zu ſeinem Referat 
aus, daß die amtliche Rentenverſicherung eine 
zwangsweiſe Organiſation ſei, er erläutert in 
einem ausreichenden Zahlenmaterial den Unter⸗ 
ſchied zwiſchen dem Rentengehalt und dem Gehalt, 
welches die Beamten, ſofern ſie in einer Ruhe⸗ 
gehaltskaſſe wären, erhalten würden. Die ſtaat⸗ 
lich verſicherten Arbeiter ſeien auch nicht bei der 
Hinterbliebenenverſicherung beteiligt. Auf die 
finanzielle Frage, trotzdem ſie in praxi die 
wichtigſte ſei, wolle er nicht eingehen. Redner 
zieht eine treffende Parallele zwiſchen der dies⸗ 
bezüglichen Emrichtung in Frankfurt a. M. ꝛe. 
und den hieſigen Verhältniſſen. Es erſcheine ihm 
am richtigſten, daß man es mache wie in Mainz, 
daß alſo die Kommune einen gewiſſen Betrag 
als Penſion für dieſe Arbeiter zahle, ohne 
Rückſicht auf die Renten, welche ſie eventuell 
empfangen. Ihm erſcheine es richtig, wie in 
ſüddeutſchen Staaten eine beſondere Gehaltsſtala 
für dieſe Beamte aufzuſtellen. Für die Ver⸗ 
ſorgung von Kindern müſſe durch Zuſchläge ge⸗ 
ſorgt werden. Redner erläutert die in dieſem 
Falle entſtehende Reliktenverſorgung und die 
juriſtiſche Seite des Gegenſtandes und empfiehlt 
die Einrichtung ſolcher Inſtitution, wie ſie in 
anderen Kommunen beſtehen. 

Oberbürgermeiſter Delbrück⸗ Danzig weiſt 
auf die nur theoretiſche Bedeutung der Frage 
hin und dankte dem Referenten für den hübſchen 
intereſſanten Vortrag. 

Zur Kommiſſion für die Inangriffnahme der 
zu Punkt 1 der Tagesordnung beſchloſſenen 
Maßnahmen werden darauf die Herren Sauſſe⸗ 
Elbing, Dembski⸗Dirſchau und Müller⸗ 
Dt. Krone gewählt. Der Vorſtand wird ohne 
Debatte per Akklamation wiedergewählt. Der 
Vorſitzende ſchließt hierauf den 10. weſtpreußiſchen 
Städtetag mit herzlichen Worten des Dankes für die 
den Mitgliedern hier bewieſene freundliche Auf⸗ 
nahme. — Um 3 Uhr begann die im Programm 
vorgeſehene 

Dampferfahrt nach der ruſſiſchen Grenze, 
die ſich trotz des bedeckten Himmels einer zahl⸗ 
reichen Beteiligung zu erfreuen hatte. Näherer 
Bericht hierüber folgt morgen. 


I 


werden jetzt faſt täglich mit der Staatsbahn 


Lokales. 
Thorn, 27. Auguſt 1901. 


— Kaifermanöver. Das geplante große 
Landungsmanöver in der Danziger Bucht dürfte 
den Schluß der Flottenübungen im September 
bilden. Zur Verteidigung des Ufergeländes wird 
eine Truppenmacht aus Abteilungen der beiden 
Leibhuſaren⸗Regimenter, Feldartillerie und In⸗ 
fanterie, gebildet. Außerdem wirken die Küſten⸗ 
batterien von Neufahrwaſſer und Bröſen, ſowie 
eventuell von Heubude mit. — Der Reichskanzler 
Graf Bülow trifft während der Kaiſertage gleich⸗ 
falls in Danzig ein und wird auf der „Hohen⸗ 
zollern“ Wohnung nehmen. — Geſtern, Montag, 
vormittag beſichtigte der Kommandierende General 
v. Lentze auf der kalſerlichen Werft die Vorar⸗ 
beiten zum Empfang und Aufenthalt des Kaiſers. 


— vom Schießplatz. Die Fußart.⸗Rgtr. 
5 und 6 haben ihre Schießübungen beendet und 
verlaſſen heute früh das Barackenlager. Dieſe 
Regtr. haben das Schießen der Artillerie in 
dieſem Jahre beendet. — Bemerkenswert iſt die 
Thatſache, daß in dieſem Jahre kein Unfall auf 
dem Schießplatze vorgekommen iſt. Seit Beſtehen 
des Schießplatzes iſt das Jahr 1901 das erſte 
Jahr, in welchem kein Unglück paſſiert iſt. 

— neue Bahnlinie. Am 1. September 
wird die 30,160 Kilm. lange Nebenbahnſtrecke 
Koſten⸗Grätz mit den Stationen Bonikowo, Groß⸗ 
Segno, Plaſſowo und Ujazd für die Abfertigung 
von Perſonen, Reiſegepäck, Stück und Wagen⸗ 
ladungsgütern, Leichen, lebenden Tieren und 
Fahrzeugen eröffnet. Die Annahme und Ab⸗ 
lieferung von Sprengſtoffen iſt ausgeſchloſſen. Es 
verkehren auf der neuen Strecke in jeder Richtung 


Berichterſtatter hat nicht feſtſtellen können, ob 
der Chinakämpfer die Fußlappen aus Oſtaſien 
mit heimgebracht hat. 

— Erledigte Pfarrftellen. Zu beſetzen ſind: 
die Pfarrſtelle in der 3000 Seelen zählenden 
Gemeinde Heubude (Kr. Danzig), deren Grund⸗ 
gehalt 1800 Mk. beträgt neben Mietsent⸗ 
ſchädigung; die neu errichtete zweite Pfarrſtelle 
in Langfuhr (Kr. Danzig), deren Grundgehalt 
1800 Mk. beträgt neben einer Mietsent⸗ 
ſchädigung; die Pfarrſtelle in der 975 Seelen 
zählenden Gemeinde Gr. Loßburg (Kr. Flatow), 
deren Grundgehalt 1800 Mk. beträgt neben freier 
Wohnung, und zum 1. Oktober die Pfarrſtelle 
zu Stalle (Kr. Marienburg), deren Grund⸗ 
gehalt 2400 Mk. beträgt neben Wohnung. 
Die Gemeinde zählt etwa 1597 Seelen. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 18 Grad 


mittag zur Enthüllung eines Denkmals für die 
1870 gefallenen Soldaten eingetroffen. Die Be⸗ 
völkerung empfing den Kriegsminiſter mit den 
Zurufen „Es lebe Andre, es lebe die Republik!“ 
— Ein hieſiges Blatt meldet, der Kommandant 
von Perpignan, Generalmajor de Taradel, habe, 
als er die Rufe „Es lebe die Republik“ hörte, 
gegen dieſelben Einſpruch erhoben. Diejenigen, 
welche ſeinen Einſpruch vernahmen, verdoppelten 
nunmehr ihre Rufe „Es lebe die Republik“. 
Der Vorfall wird hier viel erörtert. 
Kapſtadt, 26. Auguſt. Die Buren griffen 
ſiegreich einen Teil der Brigade Elliot am 22. 
Auguſt nahe Ladybrand im Freiſtaate an. Die 
Engländer wurden auf den Caledonfluß zurück- 
geworfen und verloren 3 Geſchütze, 17 Tote 
43 Verwundete; 5 Offiziere und 79 Mann ſind 
gefangen. 


W „vier Züge, und zwar ab Koſten 8.20 V., 11.10 V.,] Wärme. 
pie e e e Be Cafe | 3.25 N. 5.40 N, ab Gratz 6.38 B., 9.35 S. — Barometerfand 27 Jog 6 Strich. Handels⸗Nachrichten. 
oſtpreußiſchen Dialektabend, der Leiſtungen bot, 1.57 N. 7.30 N. landwirtſchaftliche d 5 er der Weichſel 0,67 Meter. Telegraphiſche Börſen · Depeſche 
die alles, was wir bereits von dem beliebten N 75 n landwir ſchaftliche Dar- — Gefunden ein Spazierſtock in einem Ger | Jerlin, 27. Auguſt. Bonds feſt. 28. Auguſt 
Künſtler geſehen, noch in den Schatten ſtellte. 3 55 aſſe. aut ehen a 85 un ſchäft am altſt. Markt, eine anſcheinend goldene] Rufftice Vantnoten 216,40 | 216,00 
Von den ausgewählten „Läuſchen und Rimels“ wi Wi ae A ie Hue t Ag Doug Damenuhr mit Kette in der Paulinerſtraße, ab⸗ S e „„ 
bewährte das bekannte „De Wedd“ wieder ein⸗ 8 dit el ev N 5 ; affe über | zuholen von Kelſchinsti⸗Mocker Bergſtraße Nr. 51; . Konfols 3 pet 9110| 91,10 
mal fo recht feine Zugkraft. Von den oſt⸗] Stele di 0 W A 1 de Bene an Militärpaß des Robert Gottfried Rinas. en Rontois 31), pat 10090 | 101 — 
preußiſchen Humorsken zeigte ſich „Achthalber Sete Stedb je 39 55 re 36. Dios — verhaftet wurden 3 Perſonen. ande 4 3½ pCt, abg 100,90 101,— 
Gumbinnen“, der Präfident von 66 Vereinen,, I. gte rief. Das Gericht der 36. Diviſion b e Reichzanl. 3 pet. 90,90 | 9090 
. f in Danzig erläßt einen Steckbrief hinter dem ., u Podgorz, 20% Muguft, Geftern Much erae gab |® Reichsanl. 31), pat. 101. ui 
durch zwerchfellerſchütternde Komik aus; aller⸗ berl t Max Weid 5. Grenadi die Kapelle des 6. Artillerie⸗Regiments im Garten des] Weſtpr. Pfdbef 3 pct. 8870 88.75 
dings erinnerte dieſe Figur etwas ſtark an den Oberleutnant Max Weidmann vom 5. Grenadier⸗ Gaſthoſes „Kaiferhof“ auf dem Schießplatze zum Beſten do. 3% pct. do. 97,20 97,30 
Regiment wegen Verdachts der Fahnenflucht. eines hierſelbſt zu errichtenden Kriegerdenkmals Poſener Pfandbrieſe ½ pt. 97,70 97.80 


bekannten „Klempnermeiſter Kadereit aus Inſter⸗ 


— Eine neue Derluftlifte des oſtaſiatiſchen ein Konzert. Auf der Doppelkegelbahn wurde 


u rluſtl | in 4 pl. 102,60 | 102,30 
ee v ß | Ein Pirate | seie| 3655 
d ; i b veröffentlicht. Danach hatte das Korps an folgte auf einer freien Bühne im Garten Tan ie Tur 1 4 Anleihe O, 28.80 26,95 
en mecklenburgiſchen, jo daß einem geborenen 5 N ; z 1 f g h ö- talien. 4 pet. 98,70 98,80 
Oſtpreußen, und deren giebt's in Thorn eine Toten: Reiter Jabs⸗Elbing (Gehirnlähmung),] Einnahme muß eine erhebliche geweſen ſein. Rente v. 1894 4 pet. 78.— 7810 
ganze Menge das Herz im Leibe lachen muß. Sergeant Kuß⸗Brieſen (Gehirnblutung), Kanonier — podgorz, 26. Auguſt. Das geſtrige Distonto-Komm.⸗Anth. exkl. 174,10] 15— 
Ernſtere Saiten brachte „Hanne Nütes Abſchied“ Tomuſcheit⸗Karohnen, Feldmagazin-Aufſ. Theusz.][Gartenfeſt, welches der „Kegelklub“ Er. Berl. Staßenbahn⸗Altien 194,— | 195,10 
f u ; Krojanke, Trainſoldat Ratſchat⸗Uszballen (er- sr nr: , Harpener Bergw.⸗A 152,— | 152,50 
zum Erklingen, wo Herr Richard den alten 1 zum Beſten des Kriegerdenkmals in Podgorz im] Kaurapätte-Altien 184. — 186. 
Paſtor Emanuel Gutberg in ergreifender Weiſe Be 4 8 a ganzen enthält die neueſte Garten des Hotel „Kaiserhof“ veranſtaltete, er⸗] Nordd. Freditanftau⸗Luten 107,20] 10725 
zur Darſtellung brachte. In der nächſten Nummer erluſtliſte e freute ſich, des herrlichen Wetter wegen, eines] Porn. Stabt-Anteige 3 ½ pt. —— — 
trat uns der Künſtler als „Onkel Bräſig“ ent- p 7 Grenztarif für ruſſiſches Petroleum. zahlreichen Befuches. eigen: September 163,5 | 16450 
gegen, der auch in feinem lezten Stünbfein feinen | Mit, Gültigkeit vom, I. September werden im)  Ober:ühorner Wiederung, 27. ung, Jager 5 9 10,8] 17080 
8 br nicht verliert, und feinem Freunde Karl Verkehr von Mocker tranſit die Stationen pachtung. Zur Verpachtung der Jagd auf der Feldmark a are Respor! 76750 775% 
Humo 45 In en Di-Eylau, Gumbinnen, Inſterburg, Memel, Ziegelwieſe hatten ſich viele Pachtluſtige eingefunden. ent 25 : 
Habermann beweift, daß er wie im Leben jo ylauı, ’ g ’ Roggen: September 138 25 138,5 
auch im Sterben ihm an „Fixigkeit“ über iſt. Osterode, Piltallen, Pr Holland, Stallupönen Das Meist 11 0 0 Best — 5 Boldt n Siege, : bee. 1 
Den Schluß des reichhaltigen eam bildete und Tilſit als Empfangsftationen in den Grenz- wieſe mit 132 Ml. ab. Deifelden if auch der Zuschlag Evpiritus: zn 70 M. St Be 
ausnahmetarif für raffinierte ruſſiſches Petroleum erteilt worden. Das Pachtgeld für die früheren Jahre 7 : ’ PIE 


die Poſſe „O Jochen Päſel, wat büſt forn Eſel“, . 5 5 u 
die Herr Richard Rn für den oſtpreußiſchen e ee Ey Höhe der Frachtſätze 
Dialekt bearbeitet hat. Er bot in der Rolle des geben 8 * ienftitellen Auskunft. 
Jochen Päſel eine Leiſtung, wie fie vollendeter. er 85 eutſche Tag“, welcher für Sonn⸗ 
wohl nicht gedacht werden kann. Es dürſte dag, den 8. September vom Oſtmarken⸗Verein 
allen Freunden echten Humors ſehr willkommen um Schützenhauſe zu Graudenz vorbereitet wird 
fein, daß der beliebte Reuterdarfteller noch für und wobei auch auf die Anweſenheit der Frauen 
einen Tag Nachurlaub erhalten hat, um am und Töchter gerechnet wird, beginnt bereits um 
heutigen Abend in der Rolle von Fritz Reuter 3 Uhr nachmittags. Der Garten des Schützen⸗ 
auftreten zu können. hauſes wird ſchon vorher geöffnet. Der Schluß Osnabrück, 26. August. Di 1 
— Müktär-Kommandos. nach Königsberg e 5. Fete ut auf 7 ia nah nabend tale er uni. De te 
’ | gsbergſo daß die Abendzüge, die den Bahnhof Graudenz ſchloſſene. 1 0 1 mlung der 
gegen 8 Uhr verlaſſen, bequem benutzt werden Katholiken Deutſchlands iſt heute vom 
können. Für die Richtung Laskowitz⸗Bromberg Amtsrichter Engelen⸗Osnabrück mit einem drei⸗ 
kommt auch noch der 10 Uhr 15 Min. Abends fachen Hoch auf den Papſt und Seine Majeſtät 
abgehende Zug in Betracht. den Kaiſer eröffnet worden. Sodann wurden 
— die vom deutſchen Flottenverein ge⸗ Abgeordneter Juſtizrat Dr. Trimborn⸗Köln zum 
plante Fahrt nach Danzig wird nicht ftattfinden ; erſten, Abgeordneter Freiherr von Thünefeld⸗ 
dagegen wird von der Leitung des Kreisaus⸗ Augsburg zum zweiten und Konſul Edgar 
fene Bas des Deutſchen Flottenvereins n zum dritten Prläſidenten 
ein Anſchluß an den Danziger Flottenverein 7 . 
angeſtrebt, um den Bromberger Mitgliedern den Augsburg, 26. Auguft. Wie die „Augs⸗ 
Beſuch der Flottenparade zu ermöglichen. burger Poftzeitung“ meldet, find bei den Brande 
— perſonenverkehr auf der Eiſenbahn. eines Schmiedeanweſens in Zaiſertshofen, Bezirks⸗ 
Einzelne Wahrnehmungen bei Bewältigung des amt nie ige In Frau des Schmiede⸗ 
diesjährigen Sommer- und Badeverkehrs haben 115 00 und ſechs Kinder im Alter von 1 
dem Eiſenbahnminiſter Anlaß gegeben, den bis 8 Jahren verbrannt. Der Schmiede⸗ 
Eiſenbahndirektionen wiederholt zur beſonderen meifter rettete ſich mit knapper Not. 
Pflicht zu machen, an den Tagen, wo erfahrungs⸗ Görz, 26. Auguſt. Der frühere Reichsrats⸗ 
gemäß ein großer Andrang von Reiſenden zu abgeordnete und Landeshauptmann Graf 
erwarten iſt, wie zu den großen Feſten, bei[ Franz Coronini iſt geſtern auf Schloß 
Beginn und Beendigung der Schulferien u. . w., St. Peter nach kurzer Krankheit geſtorben. 
durch Einlegung von Vor- und Nachzügen zu Tromſö, 26. Auguſt. Von Spitzbergen 
fahrplanmäßigen Zügen für ausreichende Be⸗ wird unter dem 21. d. M. gemeldet: Kapitän 
förderungsgelegenheiten Vorſorge zu treffen und Bauendahl baut hier einen 8 Meter langen und 
für die ordnungsmäßige Abwickelung des Ver⸗[ Meter tiefen Zweimaſter, der mit Proviant 
kehrs auf den Stationen mit allen Kräften, für 2 Jahre verſehen und mit zwei Mann an 
nötigenfalls unter Nachſuchung polizeilicher] Bord möglichſt nahe an die Küſte von Grönland 
Hilfe, Sorge zu tragen. geſchleppt werden ſoll. Bauendahl will mit 
— Eine eigenartige Aufforderung hat! dieſem Schiffe längs der Oſtküſte nordwärts vor⸗ 
nach der „Elb. Zeit.“ das Bekleidungsamt des dringen. 
10. Armee-Korps an die von ihm ſ. Z. aus.“ Fiume, 27. Auguſt. Durch einen Orkan 
geftatteten Chinakämpfer ergehen laſſen. Das⸗ und Wolkenbruch wurden heute große 
ſelbe fordert letztere mittelſt hektographierten[ Verheerungen angerichtet. Das Marine⸗ 
Anſchreibens, datiert Hannover den 20. Auguſt ſeebad iſt zur Hälfte verſunken. Am Waarenquai 
J. Nr. 5938 auf, die ſ. Z. in Münſter bei der kamen Frachtwaggons ins Rollen, wobei eine 
Einkleidung geliefert erhaltenen zwei Paar] Perſon getötet wurde. Man fürchtet, daß auch 
Fußlappen wieder zurückzuſchicken. Ein ſolches Schiffen auf dem Meere Unfälle zugeſtoßen ſind. 
Schreiben wurde am Sonnabend einem in] Perpignan, 26. Auguſt. Der Kriegs⸗ 
Inſterburg weilenden Reſerviſten zugeſtellt. Der [mini ſter General Andre iſt heute Vor⸗ 


Die bisher von Herrn Zahnarzt Eine her i ö 
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N 5 1 1. Oktober der in meinem neuerbauten Hauſe, ſowie 0 Erdgeſchoß Schul⸗ 
de en e 3 Her. en Moder, Bergſtraße 43. die I. Etage im Eckhauſe ſind zu Wohnun ſtraße 10/12, ſechs 
1 — 


Wechſel⸗Distont 3¼ pet., Lombard⸗Zinsfus 4½ Cpt. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
Joh. Kreß, Kahn mit 2500 Ztr. Kleie von Wloc⸗ 
lawek nach Thorn; Joh. Poplawski, Gabarre mit 2050 
Zentnern, G. Borre, Gabarre mit 1400 Ztr., P. Klus⸗ 
zewicz, Gabarre mit 1490 Ztr., V. Czachowski, Gabarre 
mit 1500 Ztr., V. Jeſiorski, Gabarre mit 1650 Ztr., 
ſämtlich mit Kleie von Warſchau nach Thorn; Anuszak 
und Studzinski, Kähne mit Faſchinen von Nieszawa 
nach Culm; Kapitän Schulz, Dampfer „Wilhelmine“ 
mit 107 Faß Spiritus, 40 Kiſten und 15 Oxhoft Wein 
von Thorn nach Königsberg. 
Amtliche Notirungen der Danziger Börſe. 
vom 26. Auguſt 1901. ; 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 750 — 766 Gr. 
166—170 M. 
inländiſch rot 750—783 Gr. 158—162 M. 

tranſito rot 734 — 740 Gr. 123 M. 

Ro 88 29 15 ds grobkörnig 732—768 Gr. 134 bis 


betrug 102 Mk. 


Meueſte Nachrichten. 
Potsdam, 26. Auguſt. Prinz Tſchun 
iſt geſtern abend in Baſel erkrankt. Sämt⸗ 
liche Vorbereitungen zu ſeinem Empfange ſind 
bis auf Weiteres aufgehoben. — Der Kaiſer 
kehrt erſt morgen hierher zurück. 


befördert, die dem 1. Armeekorps während der 
Manöverzeit zur Dienſtleiſtung zugeteilt ſind. 

— Franzöſiſche vorleſung. Wie im vorigen 
Jahre findet auch dieſes Jahr in der höheren 
Mädchenſchule eine Vorleſung franzöſiſcher Ge⸗ 
dichte und Proſaſtücke durch einen National⸗ 
franzoſen ſtatt. Der Vortragende, Profeſſor 
Michel Jouffret, ſteht in dem Rufe eines 
Mannes von hoher künſtleriſcher Veranlagung, 
der auf einer früheren Vortragsreiſe im Jahre 1899 
ſein Publikum entzückt und begeiſtert habe. Als 
Zeit für die hieſige Vorleſung iſt Sonnabend, 
der 7. September, mittags 12 Uhr, in Ausſicht 
genommen. Es wird gewiß manchen Wünſchen 
damit entgegen gekommen, wenn die Teilnahme 
an dieſer Vorleſung neben den Schülerinnen 
der Anſtalt auch Damen aus Stadt und Um⸗ 
gegend ermöglicht wird, die ſich für franzöſiſche 
Sprache und Literatur intereſſieren. Der Ein⸗ 
trittspreis würde für dieſe 50 Pf. betragen, ein 
Abdruck der zum Vortrag kommenden Texte 
wäre für 25 Pf. zu beſtellen. Näheres durch die 
Oberlehrerin Frl. Freytag vormittags in der 
höheren Mädchenſchule. 

— Ertrunken. Geſtern iſt der Schiffer und 
Ankermann Guſtav Schütkowski vom hieſigen 
Ankerverein 1 ertrunken. Schütkowski und 
Okuniewicz fuhren ſtromauf in einem kleinen 
Kahne und begegneten dem Dampfer „Minden“, 
der fünf Kähne ſchleppte. Als ſie verſuchten, 
ihren Kahn an dieſen Schleppzug anzubringen, 
ſtieß der Kahn ſo heftig an, daß Sch. rücklings 
aus dem Kahne ſtürzte und ſofort unter die 
Schleppkähne geriet und verſchwand. Die Leiche 
konnte noch nicht geborgen werden. Sch. hinter⸗ 
läßt ſeine Frau mit fünf kleinen Kindern, wovon 
das jünaſte ein Monat alt iſt. 


Gerſte: inländiſch große 674—727 Gr. 120 bis 
138 Ml. 


inländiſch kleine 621—629 Gr. 116—120 M. 
Hafer: inländiſcher 128 —133 M. 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Die feit ten bekannten von zahl fur 
e e eee 


- * 
a. Schweizer-Pillen 

Brandt's 2 
find heute noch in allen Krelſen 

das bellebteſte Hausmittel Man 

achte darauf, daß jede Schachtel 

als Etiquette das weiße Kreuz 

in rothem Felde, wie neben ⸗ 

ſtehend, trägt. Wo nicht in 

den Apotheken erhältlich wende 

man ſich mit 10 Pfg.-Poſtkarte an 

Apotheker Rich, Rrandt's Nachf., 

8 Schaffhausen (Schweiz). 

Beſtandthelle find: Extract von 

Stige 1,5 gr. Moſchusgarbe, 

2 Abſynth, Aloe je 1 gr., Bitter- 

klee, Gentian je 0,5 gr., dazu 

Gentlan⸗ und Bitterkleepulver 

g in gleichen Thellen- und im 

Quantum um daraus 50 Plllen im Gewicht von 0,12 gr. herzuſtellen. 
—— k ̃ ö—ñ—ůꝛü̃ 9 ͥVn -HQ58 x 


Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege _ 


&MYRRHOLIN-SEIFE 


sowie als beste Kinderseife ärztlich empfohlen. 
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Hygienischer Schutz. 


Kein Gummi. D. R. G. M. No. 42469. 
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u. Heiserkeit 


zu beziehen Von der 


Fa rikOswGehrke’Thor Cumerstr28 


uden durch Plakate kennt. Niederlagen. \ vermiethen Zimmer nebſt Zubehör und d 
—. —— mieten. A. Glückmann Kaliskl, 11 y bi und Pferde⸗ 
Immer, Kabinet, Breiteſraße 18. errmann Dann. tall, bisher von Herrn Hauptmann 
T aue Jakodsstr. 1, Entree und Zubehör reiteftruße Culmerſtraße 4, — [Hildebrandt bewohnt, iſt von ſofo 
in 2. Etage vom 1. Oktober für 650 


——. 1 Laden, anſtoßend 2 Zimmer] Kleine Wohnungen hm ſpäter zu vermieten. 
Bernhard Leisers Seilerei.] Mark zu vermieten. Näh. eine Treppe.“ J Wohnung zu verm. Brüdftr. 22. und Küche vom 1. Oktober zu verm. zu vermieten Neuftädt. Markt 12. Soppart, Bacheſtr. 17, I. 


„ ber Medl.-Strel. Landesztg. Neuſtrelitz. 


00 


OOO 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 


Am Montag, den 2. September eröffne ich in 
Thorn, Schuhmacherstrasse 23 eine 


Lederhandlung 


unter der Firma 


Isidor Riesenfeld. 


Langjährige Erfahrungen, die Kenntnis guter Ver⸗ 
bindungen, ſowie der Beſitz genügender Mittel ſetzen mich 
in den Stand, allen Anforderungen der werten Kundſchaft 
zu genügen. 

Indem ich höflichſt bitte, mein Unternehmen zu unter⸗ 
ſtützen, zeichne ich Hochachtungsvoll 


1 
Isidor Riesenfeld. 


„„ 5 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe total Daunen, 
ausverkauft. 


ee eee eee 2 9 5 M 8 en Preiſen. 
7 Kaufhaus eiser. 
Sch rings Mahjerkrakt kanal. 


REIT — . dur ui Kräftigung fe Kranke uns) gata gb gene e bewährs Griffiellige Hppoth efen * 
gehört zu den am leichteſten . die } 
Dr. Oetkers 


tmungsdorgane, ei Natarrb, 1 u 
Malz⸗Extrakt mit Eiſen wicht KU ien mitteln, welche bei * Dokumente in Höhe 20000 Mk. 
à 10 Pf. 


nachdem der in dem Wenge 
termine vom 8. Juni 1901 an⸗ 
genommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß vom 8. 
Juni 1901 beſtätigt iſt, hierdurch 
aufgehoben. 

Thorn, den 22. Auguſt 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
Ollek in Jagen 70 dicht an dem 
feſten Lehmkieswege nach Schloß 
Birglau gelegen, können ungefähr 
1000 Stück Ahorn ⸗Alleebäume in 
dieſem Herbſt oder im Frühjahr 1902 
abgegeben werden. 

Die Bäume ſind wiederholt ver⸗ 
ſchult, pfleglich behandelt und beſitzen 
gutes Wurzelſyſtem. 

Wegen des Preiſes, der Abgabe pp. 
wollen ſich Reflektanten gefälligſt an 
die ſtädtiſche Forſtverwaltung wenden. 

Thorn, den 19. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 


Deffentl, Versteigerung. 
Freitag, den 30. d. Mts., 


von 9 Uhr vormittags ab 
wird der geſamte Nachlaß des ver⸗ 
ſtorbenen Fräuleins Therese Richert, 
beſtehend in 
Möbeln, Haus- u. Küchen⸗ 
geräten, (Ausſtattung von 6 
Zimmern) Kleidern, Leinen⸗ 
zeug und Betten, 
in deren Wohnung Gerechteſtraße 6, II 
gegen Baarzahlung verſteigert werden. 


Schloſſergeſellen 


ſtellt für dauernde Arbeit ein 
Georg Doehn, Araberſtraße. 


Tächlige Losverkäufer 
92 öff. Le 8000 ee Exped. 


Kapelle des Inf.-Regts. vd. 
am 28. d. Mts. 


Musikdrama „Rheingold“, 


Die Wohnung 
in der II. Eta age Seglerſtraße 50, 
3 Zim., Küche, Keller und Boden: ift 
vom 1. Oktober zu vermieten. Näheres 
bei J. Keil, Seglerſtraße 11. 


In der Gärtnerei Mocker 

Wil helmsſtraße 7 (Leibitſcher Thor) 

iſt die Parterre-Wohnung 
4 Zimmer zu vermieten. Näheres 

Brückenſtraße 5/7, I. 


2. Sim. zu verm. Bäckerſtr. 47, III. 


Das S. Grollmann'ſche Konkurs⸗ 
Warenlager, beſtehend aus 


Uhren, Gold⸗, Silber⸗ u. Alfenidegegenftänden 


wird wegen vollſtändiger Auflöſung des Geſchäftes 


lut⸗ 
Fur mein Rolonialwaren Seſchäft © ermnt (Bleib 3 ſind vereinzelt von 900 Mk. abwärts 


„ * 1 u. 4 
ſuche ich per 1. Oktober 1901 einen Malz ⸗Extrakt mit Kalk. Sur sch ide Kranfoetn wear done, zu vergeben. Näheres in der Ge⸗ 


:chrling 4 Scherin . 2 5 1b 854 ran 1 . 


& die Knoch t dung 1 
mit guter Schulbildung. Riederlagen in faht_fämtlihen 2 Apı und gröh er- Birse e 10. © 
— aen. daam Niederlagen: horn: Sämmtliche Apothelen. Mocker: Schwanen⸗Apothele. 

— . ũ——Eä5 n ·— —œ6—ä ! ——ę— 


en handlungen. 
Für mein Kolonial: und deſtil⸗ 


lations⸗Geſchäft ſuche ich per 15./9. 
er. einen außerordentlich tüchtigen, 


192 
Le hrling, 


Sohn achtbarer Eltern 
Sprache Bedingung. 


Backpulver, 
Danille:Suder, 
Pudding:Pulver 
Millionenfach bewährt. 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Krankheitshalber, bin ich willens mein 


Geſchäftsgrundſtück, 


in beſter Lage Be bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Angebote 


f ©. F. in die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Kaufhaus 


. 8. Leiser, 


Rezepte gratis von den beſten 
Geſchäften. 
neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


Zwei neue, ſtarke 


ſtehen billig zum Verkauf bei 
6 Schloſſermeiſter Riemer, 


| Nome Schirmfabrick 


ee Ben 5. Hern III. a: Brücken-Breitestr.- Ecke. 
Thale ı. Weiht warn m Br 108 hochfeine, ſelbſt einge⸗ 
Einen Lehrling] Altſtädtiſcher markt Nr. 34 Vir Grnn, 
ei Carl Matthes. emfehl biesjäßrige file Dan ienBeeren, N 
Größte Auswahl.“ 


Billigſte preiſe. 
Ausverkauf diesjähriger 


Sonnenschirme. 


Größte Auswahl in Fächern. 

Reparaturen von Schirmen, Stöcken 

und Fächern, ſowie Beziehen von 
Sonnen» und Regenſchirmen. 


Thorner Marktpreiſe 


am dienstag, den 27. Auguft 1901. 
Der Markt war ziemlich beſchickt. 


täglich friſch, ſowie ganz vorzügliche 


Tafel-Butter. 


Gleichzeitig geſtatte ich mir meine 
. Danziger Seifen 

in nur beſter Qualität in Erinnerung 

zu bringen. 


Julius Müller, 
Mocker, Lindenſtraße 5. 


RügenwalderGervelatwurst, 


10 

Arbeiter 
für dauernde Beſchäftigung können & 
fi) melden bei 


Born & Schütze, 


Buchhalterin 


ſucht Stellung. Offerten unter N. 
20 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Eine tüchtige 


trickwoll 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. | 
Gutes Sorlengarn, Hohenzollern-Wolle, 


reine Wolle, darin nur 1., hervorragende Qualität, 
das Pfund 1,40 mark. das pfund 2,90 Mark. 


Gothaer Dauerwurſt, iedr. | höchſt 
Verkäuferin Sehr empfehlenswerte Flite-Wolle Ubüringer Rotwnrt, |" Preis. 
für e ee mit Strick-Wolle, aus dem beiten Material, Zephir⸗ * "sinken ok Weizen 10089.116 
guter Figur ſucht weiche, nicht filzende Ware, Miſchung, unübertroffen gut, Roggen . 
„Friedländer. das Pfd. 1,80 Mt. das Pfund 3,50 mt. Gremboczyner Mi Mukere- Bitter Sete 
= und 1,2 
14 bis 15jähriges P troh . 
Aufmartemädchen Prina wollees Strickgarn | Deutsche Peichsvolle f Steinaner a Pi ji Me. 44 
für Strümpfe u. Socken, nur in ſchwarz, das edelſte was fi. Räucherla Rind asc Kilo 
zu einem Kinde geſucht. Meldungen das pfund 2,00 Mart. nur gebracht iſt, ff. e „Ser ic. Kalb ie 0 
A Thalſtraße 25. das Pfund 4,50 Mark. mpfiehi 5 
Saubere Aufwärterin I Spezialmarke „Perlaarn‘ —— A. Kirmes, Eiifabethftrafe. Fe au a 
En pe 25 wut Tal engl Sehweissme ee 
.. ET ETT SSR ET Te Tr 2 eliebte, dauerhafte Quali a . 
D ich fur 5 e farbig, ha in 2 Stärken, jehr milde, garantirt Keinen Bruch mehr | Aale 7 
kr neue ( 1 l das pfund 2,15 Mark. nicht einlaufend, N Schleie . 
Lim alle ee ee be⸗ das Pfund 3,75 Mark. 2000 "Mark "Belohnung 5 . 
t epte 1 
5 tan Schifshapttan Am Anna Rohdies, Patent-Eidergarn, Prim a-R 0 ckwolle e 5 Para 88 N 
haltbare, Mee ger Wolle in Olfen Relikesce 55 ot 1255 05 9 Me⸗ en 4 N A 
1 4 allen un en Auszeihnunge ebje 15 
Steno Taphiel 2 eee eee. „Kreuz von Verdienſte“ berrönt mit Puten g Sl 
5 ö vollftündig Hark San 
Unterricht erteilt In “ruf Be Anfra Broſchülre it hundert. Hühner, alt Stück 
ae uım| Steinkoklen, [Gute Set. den ee 
ie abe . — rennnolæ — 5 inn Fila ee berg Holland Nr. x Butter Kilo 
Lehr fabrik empfiehlt Karl Höhne, Bromb. Dorftadt. Da Ausland — Doppelporto. Eier Schock] 2 
Takt. Ausbild. y. Volont. 1. Ma« Carl Kleemann, Thorn. Für Deutschland Aepfel Kilo — 
Curena e ee = Holzplag: Moder Chauſſee. = Ein kurzer Flügel ‚Ernst Muff, Drogerie, 21 8 Men. — 


Fernſprecher Nr. 42. Osnabrück Nr. 26. | 
Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Martiat in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeuiſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Schmidt & Co 


«, Nmenau I. Th. zu verkaufen Gerſtenſtraße 0, part. 


Aschieds--Benefz-AN 


(Militär- und Streich-Musik) 


Stabshoboisten G. Stor 


mit seiner auf 50 1 Kar verstärkten 


Anfang präcise 7, Uhr. 


Es gelangen u. A. zur Aufführung: Kalsermarsch v. R. Wagner; 
‚Eine F aust- Ouverture“ v. R. Wagner, Einzug der Götter in Walhall. a, d- 
Ouverture z. Operette 
„Carneval Romain“ v. Berlioz, Nocturne v. Chopin, „Ein Sommerabend in 
Norwegen“ v. Wilmers, Kriegerische Jubel-Ouverture v. Lindpaintner, 
Aufforderung zum Tanz v. Weber, Reigen seliger ‘Geister und Furientanz, 
a. „Orpheus“ v. Gluck, Melodien a. Siegfr. Wagner's „Bärenhäuter‘s 
v. Matthey, Kaisergarde- Marsch mit Pfeifen, Hörnern und Trommeln, 


Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
a Tivoli statt. 


„ Benvenute Cellini‘*, 


Sommertheater. 


Viktoria-Garten. 
Direktion: Oswald Harnier. 
Donnerstag, 29. Auguſt 1901. 


Benefiz 
für Herrn Alfred Schröder: 


Pension Schöller. 
N ui Kleine Preiſe. 


ü den 30. Auguſt 1901. 
Unwiderruflich 


5 Gaftſpiel und 
Abſchieds⸗Beneſtz 


des Königlichen Hoſſchauſpielers 


Emil Richard. 


Dr. Klaus. 


Lubowsky Emil Richard a. G. 


Viktoria-Garten. 


Jeden Mittwoch 


Frische "Walleln, 


| Hans- nnd Grundbesitzer-Verein 


zu Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen ſind 
an die Geſchäftsſtelle bei Paul Meyer 
in Firma W. ne Baderſtraße 
zu richten. 
Bacheſtr. 9 2. Et. 7 Zim. 1000 
Mellienſtr. 138 2 Et. 8 1000 


* 


Wilhelmsplatz 6 4. Et. 4 875 
Baderſtr. 19 2. Et. 4 800 
Brombergerſtr. 45 pt. 6 800 
Gerberſtr. 27 2. Et. 4. 750 
Breiteſtr. 29 3. Et. 5 750 
Gerberſtr. 27 3. Et. 4. 700 
Brückenſtr. 8 2. Et. 6. 700 = 
Baderſtr. 19 2. Et. 4 „ 700 
Baderſtr. 19 3. Et. 4 5-700 
Gerberſtr. 31 2. Et. 5 700 
Wilhelmsplatz 6 pt. 4 700 
Jacobſtr. 15 2. Et. 4. 650 
Gerechteſtr. 5 3. Et. 4 600 
Altſt. Markt 8 3. Et. 4 600 > 
Baderſtr. 20 1. Et. 3 500 
Brombergerſtr. 7 Et. 4. 500 
Araberſtr. 4 Et. 5 500 
Goppermeusfe. 81. Et. 4. 480 
Schulſtr. 21. part. 3 = 450 
Kloſterſtr. 1 2. Et. 3 40 
Brückenſtr. 14 1. Et. 3400 
Schillerſtr. 19 Laden u. ige 400 
Wilhelmsplaß 6 3. Et. 4 375 
Gerberſtr. 27 1. Et. 350 
Gerberſtr. 27 2, Et. 2 2325 
Mellienſtr. 66 3 = 300 
Mellienſtr. 66 3 300 
Gerſtenſtr 3 4. Et. 3 280 
Gerechteſtr. 5 3. Et. 2. 270 
Junkerſtr. 7 2. Et. 3 270 
Schillerſtr. 20 1. Et. 3 270 
Gerechteſtr. 5 4. Et. 2 270 
Junkerſtr. 7 2. Et. 3 270 
Schillerſtr. 20 1. Et. 3. 270 
Jacobsſtr. 17 3. Et. 2 264 
Gerechteſtr. 35 3 „ 250 
Gerechteſtr.“ 35 2 „250 
Turmſtr. 14 2. Et. 2. 240 
Strobandſtr. 4 part. 2, 230 
Strobandſtr. 4 Keller 200 
geben, 1 Keller 180 
rückenſtr. 8 Pferdeſtall mtl. 10 
Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 
Leeres heizbares Zimmer 
Seglerſtraße oder deren Nähe zu 
mieten Kelch cht. Offerten unter 
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


u; 2 gr. Zim, hell. Küche u. all. 

Zub. zu v. Backerſtr. 3, Näh. part. 
dl, Wohn. 2 Zim. Bel, Küche u. all. 
Zub. er 2 he Zu 


ſofort ieten. 
MOL. Sim. bill. 3. v. Gerechteſtr. 26, IT. 
—— — — 
Ein fein möbl. Zimmer 
zu vermieten Brückenſtraße 21, 3.€t. 
Mehrere unmöblierte 


Vorder zimmer 
zu vermieten Neuſtädt. markt 12. 


Hierzu eine Beilage. 


* 


* 


. 


8 


Beilage zu No. 201 


der Thorner Oſtdeutſchen 


Zeitung. 


bilꝰ 
FR . 5 
r Mittwoch, den 28. Auguſt 1901. 
- brüche und ſchwere innere Verletzungen, fo daß über 7000 Mitglieder umfaſſenden Verbandes ſchauſpielartige Zwie- und Mehrgeſpräche, Vor⸗ 
® Für den Monat September er in die benachbarte Schäferei getragen werden] deutſcher Architekten und Ingenieur⸗Vereine, träge des Poſaunenchors ꝛc. brachten eine reiche 
bezieht man die mußte. Der Zuſtand des Verletzten ſoll ſehr be- eröffnet. Ueber 50 Delegierte aus allen Gauen Abwechſelung in den Verlauf des ſchönen Feſtes. 


* * * 4 
„Thorner Oftdeutſche Zeitung 
nebſt „Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt“ 
bei allen Poſtämtern für 67 Pfg., in den 
Ausgabeſtellen, ſowie in der Geſchäftsſtelle 
für 60 Pfg. (ohne Botenlohn.) 


Deutſches Reich. 

Eine Schulgeſchichte wird dem 
„Berl. Tagebl.“ aus der Provinz Poſen be⸗ 
richtet: „Schon im vorigen Winter war der 
Zuſtand der Schule in Brudzyn derart, daß 
ſie wegen Baufälligkeit polizeilich geſchloſſen 
wurde. Da in dem Dorfe kein paſſendes Lokal 
gemietet werden konnte, wurde ſie nach einigen 
Monaten wieder frei gegeben. Nachdem nun aber 
ein Teil der Decke und ein Stück der Außenmauer 
eingeſtürzt ſind, wurde ſie vorgeſtern zum zweiten 
Male geſchloſſen. Die Lehmwand nach der Straße 
iſt mit Brettern und Latten vernagelt und jo 
vor dem Umfallen etwas geſchützt. Verhandlungen 
wegen eines Neubaues ſchweben ſchon ſeit Jahren, 
die jedoch bis jetzt zu keinem Ergebnis führten. 
Die vier bis fünf kleinen Bauern, die ſchon 
große Schullaſten zu tragen haben, können die 
verlangten 4000 Mk. nicht einbringen, und der 
Gutsherr, der keine Schulabgaben zahlt, iſt nur 
verpflichtet, die Materialen, die auf ſeinem Grund 
und Boden ſich vorfinden, heranzuſchaffen, und 
das ſind nur Feldſteine. Der Lehrer ſucht vor⸗ 
läufig bei Bekannten und Freunden Unter- 


5 Provinzielles. 


Aus dem Kreife Culm, 24. Auguſt. Bei 
dem Beſitzer Roesmer in Klammer wollte während 
des Dreſchens mit der Maſchine die zwölfjährige 
Tochter die Welle übeiſchreiten. Dabei wurden 
ihre Kleider erfaßt, und fie erlitt mehrere 
Arm⸗ und Beinbrüche. Die Schwerver⸗ 
letzte wurde in das Krankenhaus nach Culm 
gebracht. 

Tuchel, 24. Auguſt. Einen ſchweren 
Unfall erlitt am Donnerstag hier der Poſt⸗ 
aſſiſteut Herr v. Verſen. Auf einem Spaziergange 
betrat er die für Fußgänger nicht eingerichtete 
Eiſenbahn⸗Brahebrücke, um ſie zu überſchreiten. 
Als er ſich etwa mitten auf der Brücke befand, 
brauſte der Mutagszug heran. In der Befürchtung, 
von dem Zuge an die Brückenwand gedrückt zu 
werden, eilte der Verängſtigte über die Brücke 
und ſtürzte dabei am Ausgange der Brücke die 
Böſchung herunter. Da er auf den ſteinigen 
Boden heftig aufſchlug, erlitt er mehrere Rippen⸗ 


— 


Gntlarnt. 
Noam von Moritz Lilie. 
193 Nachdruck verboten) 

In Geſichte der Frau zuckte es plötzlich 
auf, und ein Tauernder giftiger Blick traf den 
Fragenden. 

„Habe ich das geſagt?“ forſchte fie in ängſtlicher 
Holt. „Dann habe ich mich geirrt. Es war nicht 
Emmy, ee. Helene, die Tochter des Gehenkten. 

nhard iſt noch bei mir; fie wohnt und 
ſchläft bier, wenn ſie des Abends ihre Arbeit ge⸗ 
than hat.“ 5 

„Ihre Arbeit — und des Abends?“ fragte 
Ancelot erſtaunt. 

„Die Kleine iſt ſchön und jung dazu, kaum 
achtzehn Jaber alt“, meinte die Frau mit widerlichem 
Schmunzeln. Sie iſt Mitglied einer Singſpiel⸗ 
geſellſchaft und der Liebling des Publikums“ 

„Mitglied einer Singſpielgeſellſchaft?“ fragte 
Anceldt entſetzt, indem er aufſprang. 


„Es iſt eine feine Truppe, die in einem noblen 


okal feſt engagiert iſt. Aber Sie ſind ja ein Ver⸗ 
wandter von ihr, gewiß ein reicher und vornehmer 
Herr, da wird es Ihnen freilich nicht angenehm 
ſein, daß die junge Dame in einer öffentlichen Wirt⸗ 
ſchaft ſingt.“ 

Ancelot erhob ſich. 

„Begleiten Sie mich in das Lokal, ich will das 
Mädchen ſehen“, ſagte er in faſt befehlendem Tone. 

Bald darauf rollten die beiden in einem Fiaker 
dem Ziele zu. VI. | 


Eine Begegnung bei Donner und Blitz. 
Nur ſehr langſam ſchritt die Beſſerung in dem 
Befinden Ernas fort, und endlich war ſie ſoweit, 


m| Die 


überfallen und ſchwer verletzt; 


daß fie es wagen durfte ihre früheren Streifereien 


denklich ſein. 

Konitz, 25. Auguſt. Zur XVI. Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung. Im Anſchluß an die bisherigen 
Mitteilungen über die am 2. und 3. Oktober cr. 
hier ſtattfindende Provinzial⸗Lehrer Verſammlung 
bringen wir folgendes zur weiteren Kenntnis: 
Vertrauen? - Männer - Berfammlung. des 
Peitalozzi-VBereins für die Provinz Welt 
preußen findet bereits am Dienstag, den 1. 
Oktober nachmittags 2½ Uhr, die 22. Vertreter⸗ 
verſammlung des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Lehrer vereins gleichfalls am Dienstag, den 1. 
Oktober nachmittags 4 Uhr im Hotel Kühn hier⸗ 
ſelbſt ſtatt, während die Vertreterverſammlung 
des Weſtpreußiſchen Lehrer -Emeriten-Unter⸗ 
ſtützungsvereins auf Mittwoch, den 2. Oktober 
morgens um 8 ½ Uhr anberaumt iſt. Die Wahl 
der Vertreter bezw. Vertrauensmänner in den 
betreffenden Vereinsbezirken iſt demnach gemäß 
der geltenden Statuten baldigſt zu veranlaſſen. 
Zur Vermeidung von Differenzen iſt es durch⸗ 
aus erforderlich, daß bei den Anmeldungen (an 
Lehrer Hinz bierſelbſt) angegeben werde, für 
welche Nächte Quartier (ob Hotel, gegen Entgelt, 
oder freies) gewünſcht wird, ferner, ob ein ſolches 
bei Bekannten oder Verwandten (unter Angabe 
der betr. Adreſſe) genommen wird. Die Teil⸗ 
nehmerkarten kommen anfangs September zur 
Verwendung. 

Marienwerder, 24. Auguſt. Am Donners⸗ 
tag Abend, wahrſcheinlich zwiſchen 9 und 10 
Uhr, wurde der 61 Jahre alte Eigentümer 
Auguſt Gebler aus Budzin bezw. Unterwalde 
auf dem Fußwege von Weißhof nach Unterwalde 
u. a. hat 
der alte Mann fünf furchtbare Wunden am 
Kopfe erhalten. Erſt geſtern vormittag wurde der 
Schwerverletzte aufgefunden und ſofort in die 
Wohnung ſeines Sohnes in Weißhof gebracht. 
Der unverzüglich herbeigeholte Arzt hat dem 
Bedauernswerten leider nicht mehr Rettung 
bringen können; noch unter ſeinen Händen iſt 
der Ueberfallene vormittags 12 ½ Uhr feinen 
ſchweren Kopfverletzung en erlegen. Man 
vermutet einen Racheakt; die Thäter ſind noch 
nicht ermittelt. 8 

Oſtrowo, 24. Auguſt. In dieſer Woche 
ſchlug der Blitz in eine Scheune zu Sulislaw, 
in welcher Ulanen einquartiert waren. Drei 
Pferde waren ſofort tot; ein Ulan wurde vom 
Blitz getroffen und auf der linken Seite gelähmt. 
Man brachte ihn in das hieſige Lazarett. 

Königsberg, 24. Auguſt. Im ſeſtlich ge⸗ 
ſchmückten Junkerhofſaale, der Stätte der Be⸗ 
ratungen unſerer Stadtverordneten, wurde geſtern 
der „Architekten⸗-Congreß,“ oder wie er offiziell 
heißt, die 30. Abgeordneten Verſammlung des 


zu Pferde in die Umgegend wieder aufzunehmen. 
Freilich vermied ſie ſorgſam die Punkte, an welche 
ſich für ſte ſo ſchmerzliche Erinnerungen knüpften. 

Erna war jetzt ernüchtert; der ſüße Rauſch der 
erſten Liebe hatte einer ruhigen Ueberlegung weichen 
müſſen. Mehr und mehr kam ſie zu der Erkenntnis, 
daß der Mann, welcher ſo leicht der Verführung zum 
Opfer fiel, ſie ſchwerlich hätte auf die Dauer glücklich 
machen können. 

An einem warmen Julitage wanderte Erna, 
diesmal zu Fuß, hinaus in den Wald, gefolgt von 
dem alten Joſef. Sinnend ſchritt ſie dahin, und ſie 


und ihr Begleiter merkten nicht, daß ſich der Himmel] 


zu umziehen begann. Erſt als die Spaziergänger 
aus dem Walde heraus auf die weite Lichtung traten, 
gewahrten ſie an der zunehmenden Dunkelheit die 
drohende Veränderung des Wetters, und der er⸗ 
fahrene Diener mahnte dringend, ein ſchützendes 
Obdach aufzufuchen. 

Auch Erna war ängſtlich geworden. 

„Wohin ſollen wir uns wenden, um ein Unter⸗ 
kommen zu finden?“ fragte ſie. 

Der Reitknecht rückte verlegen den Hut. 

„Wir ſind zu weit vom Falkenhofe entfernt, 
um denſelben noch vor Ausbruch des Wetters er⸗ 
reichen zu können“, ſagte er, die Wolken prüfend 
betrachtend. „Vielleicht erreichen wir aber noch vor 
Ausbruch des Gewitters eines der umliegenden Dörfer.“ 

„Auf denn — ſuchen wir den Weg zu gewinnen!“ 
rief Erna und ſchritt, ſo raſch es das dichte Haide⸗ 
kraut erlaubte, über die Waldblöße dahin. 

Plötzlich bemerkte ſie ein kleines aus Baum⸗ 
ſtämmen gezimmertes Häuschen, deſſen Schornſtein 
leichte Rauchwolken entſtiegen. Es lag etwa fünfzig 
Schritte von der Straße entfernt dicht am Walde. 


Eingeleitet wurde dasſelbe durch eine Anſprache 
des Vorſitzenden Herrn Malermeiſter Wiechmann. 
In Abänderung eines früheren 
Runderlaſſes haben der Finanzminiſter und der 
Miniſter des Innern in einer Verfügung an die 
Oberpräſidenten und Regierungspräſidenten be⸗ 
ſtimmt, daß einem im Diesziplinarwege ent⸗ 
laſſenen, demnächſt indes wieder angeſtellten Be⸗ 
amten die vor ſeiner Entlaſſung liegende Zivil⸗ 
dienſtzeit bei nachfolgender Penſionierung in Zu⸗ 
kunft als penſionsfähige Dienſtzeit anzurechnen iſt. 

— Ermäßigung der Eiſenbahntarife für 
friſches Obſt. Die Vorſitzenden der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereine Johannisdorf, Gr.⸗Nebrau 
und Marienwerder B. wurden am Donnerstag von 
dem Herrn Regierungs-Präſidenten empfangen, 
deſſen Befürwortung ſie die kürzlich erwähnte 
Bittſchrift empfahlen, welche eine Ermäßigung der 
Fracht für friſches Obſt nach Berlin und dem 
Weſten anſtrebt. Der Herr Präſident konnte 
günſtige Ausſichten Hierfür leider nicht eröffnen. 
Seine Bemühungen, für die Notſtandsbezirke eine 
Erleichterung der Ausfuhrfrachten für Sommerge⸗ 
treide zu erlangen, das in dieſem Jahre in über⸗ 
reichem Maße angebaut worden iſt, ſeien leider 
erfolglos geblieben. Aus dem Miniſterium ſei 
ihm mitgeteilt worden, daß es zu unabſehbaren 
Konſequenzen führen würde, wenn für die hieſige 
Gegend eine beſondere Frachtermäßigung einge⸗ 
führt werden ſollte. Deshalb fürchte er auch, 
daß der Antrag der Vereine, den er gern befür⸗ 
worten wolle, keinen Erfolg haben werde. Jeden⸗ 
falls werde er fein Möglichſtes verſuchen, um 


Deutſchlands waren hierzu erſchienen. 

Endtluhnen, 24. Auguſt. Wegen Wider⸗ 
ſtandes und Beleidigung gegen die hieſigen 
Steuerbeamten wurde heute nachmittag hier ein 
aus Rußland kommender chineſiſcher 
Student verhaftet. 

Plauenheim, 24. Auguſt. Am Mittwoch 
traten der Beſitzer Nuwell und die Wittwe 
Tomalla aus Nareythen in den Stand der Ehe. 
Als heute der junge Ehemann im Begriff war, 
ein Kind, welches ihm die Tomalla mit in 
die Ehe brachte, in den Schlaf zu wiegen, fiel 
er nieder und war auf der Stelle tot. 

Köslin, 24. Auguſt. Die königliche Staatsan⸗ 
waltſchaft in Köslin erſucht, die 72jährige ver⸗ 
witwete Baronin v. Eickſtädt⸗ Krugs⸗ 
dorff aus Paſewalk zu verhaften, gegen 
welche Unterſuchungshaft wegen Arreſtbruchs 
und Unterſchlagung verhängt iſt. 


Lokales. 
Thorn, 27. Auguſt 1901. 


— Kaijerparade. Die Vorbereitungen für 
die am 16. September ſtattfindende große 
Kaiſerparade bei Danzig werden mit aller Ener⸗ 
gie gefördert. Auf die Bahnhöfe, welche haupt⸗ 
ſächlich für die Parade und die Manöver von 
den Truppen in Anſpruch genommen ſind, 
werden Stabsoffiziere, als militäriſche Stations⸗ 
Kommandanten, zur Unterſtützung der Bahnhofs⸗ 
Vorſtände kommandiert. Mit Herrichtung des 
Paradefeldes iſt bereits der Anfang gemacht. 
Daſſelbe wird mit einem Drahtzaun von 12 
Kilometer Länge eingeſchloſſen. Die Pioniere 
beginnen demnächſt die Ueberbrückungen der 
Gräben und verlegen die zu ſperrenden Fahr⸗ 
ſtraßen. Mit dem Bau der großen Zuſchauer⸗ 
tribüne, welche auf Anordnung des Königl. 
General⸗Kommandos errichtet wird, iſt gleich⸗ 
falls ſchon begonnen. Der Fremdenzuzug wird 
ein enormer werden. Die Sonderzüge zum 
Paradefeld werden in Kürze durch die Königl. 
Eiſenbahn⸗Direktion bekannt gemacht. 

— verbot der Begräbnisfeiern an offenen 
Särgen. Das königl. Konſiſtortum in Danzig 


eine Tarifermäßigung herbeizuführen. — Erwähnt 

ſei, daß die Ober⸗und Unterniederung (Gegend 
Nebrau⸗Marienwerder⸗Johannie dorf) in obſtreichen 
Jahren bis 150 000 Centner Obſt liefert. 

— ft eine heilanſtalt eine Handelsge- 
ſellſchaft? Zwei Aerzte, die eine Heilanſtalt 
befigen, hatten vom Amtsgericht unter Androhung 
einer Geldstrafe die Aufforderung erhalten, binne 
3 Wochen ſich in das Handelsregister intra, 
zu laſſen. In ihrem Einſpruche erklärten die 
Aerzte, ſie betreiben keineswegs ein Gewerbe. 
ſondern ſeien beſtrebt, durch ihre ärztliche Kunſt 
Nervenkranke ꝛc. zu heilen. Sie hätten natürlich 

erläßt folgendes Verbot: In Uebereinſtimmung auch die Abſicht, Gewinn zu erzielen; da Nerven⸗ 
mit den bezüglichen Polizeiverordnungen unter⸗ kranke x. unter ärzlicher Auſſicht behandelt 
ſagen wir fortan den Geiſtlichen unſeres Auf- werden müßten, jo würden die Patienten in der 
ſichlskreiſes die Abhaltung von Begräbnis Anſtalt auch verpflegt und beherbergt. Trotzdem 
feiern an offenen Särgen, auch wenn die Feiern] könne von einer Gewerbsmäßigkeit nicht die Rede 
im Haufe oder in der Kirchhofskapelle bezw. ſein, da durch die Verpflegung und Beherbergung 
Leichenhalle ſtattfinden. ein Gewinn nicht erzielt werden ſolle. Das 
— der chriſtliche verein junger Männer Landgericht hob auch die Entſcheidung des Amts⸗ 
hielt vorgeſtern nachmittag im Viktoria⸗Garten einen | gericht und die ſtrafandrohende Verfügung auf. 
Familienabend ab, der ſehr gut beſucht war und | Diefe Entſcheidung focht aber die Handelskammer 
recht viel Unter haltendes bot. Gemiſchte und beim Kammergericht an, das die Sache an das 
Männerchöre, deklamatoriſche Vorträge, größere] Amtsgericht zurückgab und amführte: Ohne 


Eine kurze Strecke davon erblickte man mehrere 
Kohlenmeiler und vor denſelben einen rußgeſchwärzten 
Mann, zweifellos der Köhler. 

Das Unwetter war unterdeſſen in ſeiner ganzen 
Stärke ausgebrochen. 

„Wir haben uns verirrt; wollt Ihr uns Obdach 
gewähren, bis das Wetter vorüber iſt?“ fragte 
Erna, nachdem fte in die Hütte des Kohlenbrenners 
eingetreten war. 

„Ei, gewiß“, verſetzte der Mann gutmütig. „Das 
iſt kein Wetter für ein ſo feines Jungferchen wie 
Ihr ſeid. Macht es Euch bequem und trocknet Euren 
Mantel dort am Feuer.“ 

Draußen ſtürmte und wetterte es ärger als zuvor.“ 


Joſef war an das kleine Fenſter getreten und 
ſchaute in die aufgeregte Natur hinaus. Da be⸗ 
merkte er, wie ein Reiter vor dem Köhlerhauſe ab⸗ 
ſtieg, ſein Pferd feſtband und dann ohne Umſtände 
raſchen Schrittes ins Zimmer trat. 

Es war eine hohe, vornehm ausſehende Geſtalt, 
ganz durchnäßt, aber in eleganter Reiterkleidung, 
blond und blauäugig, und ſeine Bewegungen verrieten 
den Mann von Welt und guter Erziehung. 

Der Fremde trat zu dem Köhler heran und bat 
ebenfalls um die Erlaubnis, das Gewitter hier ab⸗ 
warten zu dürfen, was der Kohlenbrenner gern 
gewährte. 0 

Erſt jetzt gewahrte der neue Gaſt Erna, welche 
in einer Ecke des Gemaches Plat genommen hatte. 


Seine ſtumme ehrerbietige Verbeugung erwiderte fie 


mit einem verbindlichen Neigen des Hauptes. 
„Wir ſind Schickſalsgefährten, wie es ſcheint, 


Wer gezwungen 
im Freien zu bleiben, e 
Angeredete. 
Der Fremde warf bei dem Ton ihrer Stimm 
forſchend, aber ohne aufdringlich zu erſcheinen, ſein 
Blicke auf die Sprecherin. 8 
Dann trat er einige Schritte näher. 2 
„Wenn mich nicht alles täuſcht, habe ich die 
Ehre, das gnädige Fräulein bereits zu kennen“ 
ſagte er mit einer abermaligen leichten Verbeugung, 
„vorausgeſetzt, daß Sie dem Hauſe Falkenhof an⸗ 
gehören.“ einn 
Erna erhob ſich, und auch ihre Augen ruhten 
forſchend auf dem Sprechenden. 5 7255 
„Ihre Vermutung iſt richtig, mein Herr“, ver⸗ 
ſetzte fie, nicht ohne eine gewiſſe Befangenheit, „und 
auch ich glaube mich jetzt Ihrer zu erinnern, obgleich 
ſeit unſerer letzten Begegnung faſt zehn Jahre vers” 
gangen fein mögen. Wir waren einſt Jugend⸗ 
geſpielen, Herr von Fries, und gern denke ich noch“ 
an jene Tage der Kindheit zurück. 2 
„Wir lernten uns in jenem ſteieriſchen Gebirgs⸗ 
ſtädtchen kennen, welches Ihre Frau tter auf 
Anordnung des Arztes aufgeſucht hatte, um in der“ 
en e Geneſung von ſchwerem Leiden 
zu finden“, warf Herr von Fries ein, nachdem n beide 
Platz genommen hatten. „Die gleiche Hoffnun 5 
führte meinen Vater nach dem ſtillen, idylliſch“ 
gelegenen Ort.“ x . } 
„Leider erreichten die Kranken ihren Zweck nicht“, 
ergänzte Erna mit einem leichten Seufzer. „Mit 
beginnendem Herbſte kehrten wir nach dem Falken⸗ 


gnädiges Fräulein“, ſagte er mit mohllautender bofe zurück, wo bald darauf meine arme Mutter 
Stimme. Das Unwetter tobt in der That ganz] ſtarb, und dasſelbe Schicksal ereilte auch Ihren Vater! 
entſetzlich, und man muß ſich glücklich preiſen, wenig⸗ den Herrn Oberſten, von deſſen Ableben wir Kenntnis 


ſtens ein Obdach gefunden zu haben.“ 


erhielten.“ (Fortſetzung folgt.) 


Zweifel wird nicht jede zum Zwecke des Er⸗ 
werbes als unmittelbare Einnahmequelle betriebene 
dauernde Thätigkeit als Gewerbe aufgefaßt. Viel⸗ 
mehr macht der Sprachgebrauch hierbei Aus⸗ 
nahmen, indem vom Gewerbebetriebe der rein 
wiſſenſchaftliche und künſtleriſche Beruf ſowie die 
Thätigkeit als öffentlicher Beamter, als Rechts⸗ 
anwalt und Geiſtlicher ausgeſchloſſen wird; 
auch die ärztliche Berufsthätigkeit iſt dieſen 
Ausnahmen zuzuzählen. Allerdings gilt dies 
nur von der Ausübung des ärztlichen Berufs 
als ſolchen. Hingegen iſt die von Aerzten be⸗ 
triebene Heilanſtalt als gewerbliches Unternehmen 
anzuſehen, wenn die Aerzte eine ſolche Anſtalt 
nicht nur als Mittel zur Förderung oder Er⸗ 
möglichung ärztlicher Berufsthätigkeit benutzen, 
ſondern bezwecken, aus dem Betriebe einer Heil⸗ 
anſtalt eine dauernde Einnahmequelle zu erlangen. 
Kleine Chronik. 

Bei dem Juwelier Silberberg in 
den Alſterarkaden zu Hamburg wurde in der 
Nacht von Freitag zu Sonnabend durch E r⸗ 
brechen eines Schaukaſtens ein größerer Die b⸗ 
jt ah! verübt. Es wurden Schmuckſachen im 
Werte von 16 000 bis 18 000 Mark geſtohlen. 
In dem Schaukaſten befanden ſich etwa 120 
Brillantringe, 24 Tuchnadeln mit Perlen und 
Diamanten beſetzt, Saphire, Uhren und Uhrketten. 
Von den Thätern fehlt jede Spur. 

Ein angeblicher Bittſteller 
iſt in Wilhelmshöhe, wie ein Berliner Lokalblatt 
berichtet, unter eigentümlichen Umſtänden ver⸗ 
haftet worden. Ein Civiliſt hatte ſich 
eine Feldwebel⸗Uniform mit einem Seiten⸗ 
gewehr des 22. Infanterie⸗Regiments verſchafft 
und ſich innerhalb des Schloſſes in der Haupt⸗ 
allee aufgeſtellt, woher der Kaiſer mit König 
Eduard zum Schloſſe fahren mußte. Die Uni⸗ 
ſorm paßte aber nicht; der Helm «utfchte über 
die Ohren, die Knöpfe waren ungeputzt, überhaupt 
fiel die ganze unvorſchriftsmäßige Haltung des 
Mannes ſofort auf. Die Wachtpolizei holte ihn 
aus der Menge heraus. Es iſt ein Bergmann 
aus Gelſenkirchen, der angiebt, er habe dem 
Kaiſer ein Gnadengeſuch überreichen wollen, 
weil er zu einer halbjährigen Gefängnisſtrafe zu 
Unrecht verurteilt ſei. 


beſtehend in n 
fenftern, hobelbänken, Bauutenfil 
Näheres Platz oder Komptoir Culmer Chauſſee. 


Gothaer Cebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1901: 797¾ Millionen Mark. 


Bankfonds 2 1901: 261 


Dividende im Jahre 1901: 29 bis 128 %%é der Jahres⸗Normal⸗ 
prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, ante: . , 
vertreter in Culmſee: C. von Preeizmann. 


Das Beste für die 


und Culmerſtr. 1, in Moder bei BB. Bauer, Drog. 


Kaiser-BOrax 


für Toilette u. Haushalt. 


Das natürlichste, mildeste und gesündesie Verschönerungsmittel # 
für dient zugleich im Haushalt für die verschiedensten! 
Reinigungszwecke und ist ein vielfach bewährtes Hausmittel. 

in roten Cartons zu 10, 20 u. 50 Pfg. 


die Haut, 


Vorsicht beim Einkauf! Nur echt 
mit ausführlicher Anleitung. Niemals lose! 


Die Reſtbeſtände 
im Mdolph Granowski’ichen, noch ſehr reichhaltigen 
Glas-, Porzellan⸗ und Lampenlager 
werden zu weiter herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
Gustav Fehlauer, Konkursverwalter. 


Gänzlicher Ausverkauf 


des Ulmer & Kaun'ſchen Lagers, 


und Baumaterialien, fertigen Doppel: 
en, Schienen u. ſ. w. 


DEN 


ee deln Naar täglich mit \ 


haare! 


Flasche Mk. 2.—, boppelſſasohe Mk. 3.50, in den meisten Parfümerlen, 
„ Drogerien und Coiffeurgeschäften, auoh In vielen Apotheken. 


In Chorn bei Hugo Claass, Drog., Anton Koczwara, 
Sentral⸗drog. Eliſabethſtraße 12, Paul Weber, Drog. Breiteſtraße 26 


Specialität der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar M 


T Ein irrſinniger Lokomotiv⸗ 
führer auf einem Schweizer Zuge. 
Eine unheimliche Fahrt machten dieſer Tage die 
Paſſagiere eines Perſonenzuges der Nordoſtbahn⸗ 
Nebenlinie Hinweil⸗Effretikon. Mitten auf der 
Fahrt brach beim Lokomotivführer der Wahnſinn 
aus. Er ſetzte den Zug in vollen Lauf, raſend 
donnerte er über die Schienen und achtete kein 
Halt⸗ und Warnungsſignal mehr. Bald aber 
ſetzte der Irrſinnige auch die Signalpfeife in 
Funktion, gellend ertönten in raſcher Aufein⸗ 
anderfolge die Pfiffe, ſo daß alles erſchreckt auf⸗ 
fuhr. Der Kranke war in dem Wahn, es ſei die 
Linie mit Hinderniſſen geſperrt, und das ward 
zur Rettung der Paſſagiere. Das Zugperſonal 
eilte an die Bremſen und dem Lokomotivheizer, 
dem es todesſchwül geworden ſein mochte, gelang 
es, den irrſinnigen Führer zum Anhalten auf 
einer Station zu veranlaſſen. Aber den Wahn⸗ 
ſinnigen zum Verlaſſen der Lokomotive zu bringen, 
glückte nicht, ſchon wollte er weiterdampfen, als 
raſch der Zug losgekoppelt wurde. Jetzt erſt ver⸗ 
ließ der Mann ſein Fahrzeug, und die Gefahr 
war vorüber. 

* Die Geſchenke des Sultans von 
Marokko. Die marokkaniſche Geſandtſchaft, 
die vor kurzem in Berlin zum Beſuche weilte. 
brachte unſerm Kaiſer als Geſchenk ſeiner ſcherri⸗ 
fiſchen Majeſtät zehn Pferde. Dieſelben find 
aber für unſer Klima und auf unſeren Straßen 
ganz unbrauchbar. Ein Pferd mußte bereits er⸗ 
ſchoſſen werden, da es an einem unheilbaren 
Hufleiden erkrankt war. Die übrigen Pferde 
wurden verſchenkt. Zwei erhielt ein hoher 
General namens P., die übrigen wurden zwiſchen 
dem Förſter in Wildpark und der königlichen 
Gartenverwaltung in Sansſouci verteilt. Die 
Weggabe der Pferde fand unter der Bedingung 
ſtatt, daß dieſelben weder weiter verſchenkt noch 
verkauft werden dürfen. 

* Eine koſtſpielige 
wohl 
iſt ſoeben im Auftrage der ſächſiſchen Regierung 
vollendet worden. Sie zeigt, wie der Boden in 
Sachſen beſchaffen iſt, aus welchen Geſteinen 
oder Verwitterungen er beſteht, ob der Lehm⸗ 
boden oder fruchtbare Ackerkrume obenauf liegt, 
ob das Erdreich durchläſſig iſt oder wie ſonſt 


Landkarte, 


handelsſchule. & 


Befu 


anſchaulichſte, und dabei doch belebend un 


1. Der Baugewerksmeister. 
dandb. 5 Ausbildung v. Baugewerksmeiſtern. 
2. Der Polier. 
dandb. 3. Aus d. v. Bolteren u. klein. Meiftern. 
8. Der Tiefbautechniker. eo 
dandduch . Ausbildung v. Tieſbautechnikern. 
4. Maschinenkonstrukteur. 


mgl. es jedem firebfamen 


‚usjeutge Wiſſen und Können anzueignen, 


toblenfoure, Soul Salz, 
uud Douche⸗Väder. 


die teuerſte, die jemals hergeſtellt wurde, 


> 0 
r — 
® 


metbode Rustin. Jette ve Kauen 


5 \ = 0 \ 
zur Vorbereitung auf die Prüfungen d. Beamtenlaufbahnen, 
d. Einjährig-Freiw.- Examen, zur Erlernung des Lehrftoffes an 
Gymnasien, Realgymnasien, höh. Töchterschulen 
etc. etc. e Jedes der nachfolgenden 25 Werke bildet ein abgeſchloſſenes 
Ganzes und beginnt jedes Werk mit den Anfangsgründen. 

o Das Pro-Gymnasium. & Bas Beal⸗Frogymna e 
j Die höhere Töchterschule. & Bas £ehrerinnen-Seminar. 
Der Einjährlg-Freiwillige. s Das Fähnrichs⸗Eramen. 8 Der Garnisonver- 
waltungsbeamte. & Ber Zahlmeiſter. & Der Intendanturbeamte. Der 
Proviantamtsbeamte. & Der Postassistent u. Postadjunkt. & Ber Beihsbank- |} 
benmte. & Der Eisenbahnbeamte. & Per Derwaltungsbeamte. & Der Pollzel- 
Bureaubeamte. & Der Perichtsſchreiber. S Der Gerlchtsvollzleher. & Der Zoll-“ 
W S Der städtische Bureaubeamte, & Ber Bat Der Mittel- 
schullehrer. & Der Militäranwärter. & Der wissense 

Jedes dieſer für ſich ſelbſtandigen 25 Werke erſcheint in Lieferungen a 90 Pfg., und werden bie | Ay 
erſten Bieferungen bereitwilligſt zur Anſicht verſandt. — Dieſe ſehr bedeutſamen, von bewährten, 
Sefa Lehrkräften und Fachmännern verfaßten Selbſtunterrichtswerke erſetzen erfolgreich den 

höherer Lehranſtalten und bereiten in ausgezeichneter, ſedermann verſtändlicher ſe, 
indem fie genau das für jedes Examen abſolut notwendige Wiſſen bieten, auf Prüfungen aller 
Urt vor. Durch eine das Studium nach 2 Richtung hin erleichternde, denkbar cn 


1 erfriihend wirkende Darſtellung wird der Gtudie- 
tende, von Stunde zu Stunde fortſchreitend, zuverläſſig in jeder Wiſſenſchaft unterrichtet und 


0 für das Selbststudium von ©. Karnack. 


Techuiter, ohne ven 1 
25 ach erfolgtem Studtum eine Fachprüfung A Fe abe 
A. Bonness, Verlagsbuchhandlung, Potsdam. 
22! Fe Äh Dune einen nd A Ahead 


W. Boettcher che 


Bade-Anstalt 


Thorn, Baderstr. 14, 


verabfolgt: 


elekirische Liellbüder, 


Dampf, röniſche, Wannen, 


In der Anſtalt ift jetzt ein geprüfter Maſſeur und am Montag 
und Donnerſtag Vormittag auch eine geprüfte Maſſeuſe. 


000 ³·ðm ²·¹¹ ⁰ 
attiat in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ.zm. b. H., Thorn. 


der Untergrund beſchaffen iſt, ob Metallgänge 
und Kohlenlager oder Bergwerksanlagen ſich 
unter der Erde hinziehen u. a. m. Etwa 4 Mil⸗ 
lionen Mark hat dieſes große Unternehmen ge⸗ 
koſtet. Es beſteht aus 123 einzelnen Karten⸗ 
blättern der einzelnen Landesteile; jede ſtellt 
einen Flächenraum von ungefähr zwei Quadrat⸗ 
meilen dar. Man kann annehmen, daß jedes 
Blatt eine einjährige Arbeit eines Geologen er⸗ 
fordert und einen Geſamtauſwand von 30- bis 
40 000 M. verurſacht hat. Aber auch der 
Nutzen dieſes koſtſpieligen Kartenwerks iſt ſeiner 
Fertigſtellung faſt unmittelbar gefolgt. Bei 
Eiſenbahnbauten, bei Bergwerksanlagen ꝛc. iſt 
dieſe Ueberſicht ſchon mehrmals von großem 
Vorteil geweſen. Auch die Waſſerbeſchaffung von 
Leipzig und Chemnitz beruhte weſentlich ſchon 
auf dieſen Ermittelungen der geologiſchen Landes⸗ 
unterſuchung. Aber auch für die Landwirtſchaft 
und zur Beurteilung der Bodengüte ſind die 
Darſtellungen dieſer geologiſchen Karten von 
hohem Wert. 

* Einen Po ſſen hat ein verſtümmeltes 
Telegramm einem Gaſtwirt in Georgsmarienhütte 
geſpielt. Gelegentlich des in Osnabrück ab⸗ 
gehaltenen norweſtdeutſchen Schneidertages machten 
15 Handwerksmeiſter einen Ausflug nach Georgs⸗ 
marienhütte und ließen ſich per Telegramm 
15 Couverts Mittagseſſen beſtellen. Sehr er⸗ 
ſtaunt waren ſie aber, als bei ihrer Ankunft für 
155 Perſonen gedeckt war, laut telegraphiſcher 
Anweiſung, denn die herbeigeholte Depeſche wies 
thatſächlich die Zahl 155 auf. Da ſich bei 
einem ſpäteren Vergleich mit der Urſchrift her⸗ 
ausſtellte, daß dieſe die Zahl 15 deutlich an⸗ 
gegeben enthielt, ſo war es klar, daß die Ver⸗ 
ſtümmelung lediglich auf das Verſchulden eines 
Beamten zurückzuführen war, eine Thatſache, 
die übrigens auch die Oberpoſtdirektion Olden⸗ 
burg anerkannt hat. Das Bemerkenswerteſte 
aber iſt, daß trotz dieſer Feſtſtellung die Ober⸗ 
poſtdirektion jede Schadenerſatzleiſtung mit der 
Begründung abgelehnt hat, daß ſie auf Grund 
der Beſtimmungen zur Erfüllung des Schaden⸗ 
erſatzanſpruches nicht verpflichtet ſei. 

»Eine Univerſitätfürdie Wiſſen⸗ 
ſchaft des Judentums ſoll in New⸗ 
York errichtet werden. Drei Fakultäten wird 
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aftlich gebildete Mann. | DRM 


hfte, 


ſoweit 
Ein · 


5. Der Werkmeister. h 
Handbuch zur Ausbildung ven Werkmetſtern h 
6. Der Monteur, Vorarbeiter 
„ ® und Maschinist. 0 


« Monteuten 
eee en un» edge 


und erſchetnt in Lieferungen 4 60 
L beurteilten Sei 
uch einer 


offerirt billigſt 


Unerreichter „Insekten-Töter" 
„Kaufe aber nur in Flaſchen“ und 
„Ueberall dort, wo Facherlin⸗ Plakate 


Bernhard Leisers Seilerei, 


Heiligegeiſtſtraße 16. 


Apfelwein, Jo beerwein, 
4 Heidelbeerwein, Apfelfect, 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 
zeichnet, e 
Kelterei Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimann. 


Tiſch-Retzeſg k 


Bernhard Leisers Seilerei. 


Hochſchule auſweiſen, eine für 

eine für jüdiſche Geſchichte 
und die dritte für jüdiſche Literatur. Mit 
Rückſicht auf die Verſchiedenheit der an ihr 
ſtudierenden Nationalitäten ſollen die Dozenten 
— es ſind hauptſächlich deutſche Gelehrte in 
Ausſicht genommen — in engliſcher, deutſcher, 
ruſſiſcher und hebräiſcher Sprache ihre Vor⸗ 
leſungen halten. Die Mittel zur Gründung 
dieſer Univerſität haben einige reiche Juden 
Amerikas hergegeben. 

* Eine Automobilfahrt auf den 
Großen St. Bernhard. Man ſchreibt der 
„Frkf. Ztg.“ aus Bern: Obſchon die Regierung 
des Cantons Wallis den Automobilverkehr auf 
den im Gebiet des Cantons gelegenen Alpen⸗ 
ſtraßen verboten hat, iſt es zwei im Hotel 
Montblanc in Martigny (Wallis) wohnenden 
Amerikanern, Aron Achorena und Georg Trias, 
gelungen, mittels Automobils auf den Großen 
St. Bernhard (2472 Meter) zu gelangen. Den 
Rückweg haben die Herren in 2½ Stunden zu⸗ 
rückgelegt. Als ſie in Martigny wieder einge⸗ 
troffen waren, erſchien die Polizei und forderte 
ſie auf, eine hohe Buße zu entrichten. Die 
Automobil⸗Amateure zahlten ohne Zögern. 


dieſe eigenartige 
jüdiſche Theologie, 


Sommer⸗Fahrplan 
vom 1. Mai 1901 ab. 


7 Wezand. 430 947 507 1009 
7 Poſ. 555 958 140 402 645 1048 V 
„ Culmſee 753 1131 309 507 
Borg. 60 1025 128 520 921 1217 
Inſterbg. 502 92s 1135 1956 


1 
> 36 526 10% 
al Sniterbg. 644 1057 202 213 717 119 |E 
A\ Brbrg. 520 718 1146 202 545 8% J 170 
A Eulmfee 620 1044 212 567806 
A Toi. 6361 147 1251 328 7131107 
A Merand. 109 632 1140718 


Die Zeiten bei Culmſee und Inſterburg be- 
iehen ſich auf den Stadtbahnhof. 
Die Zeiten von 600 Abends bis 559 Morgens 
ſind in den Minutenzahlen unterſtrichen. 


Zu vermieten 


in dem neu erbauten Gebäude Bader⸗ 
ſtraße 9 
5 Wohnungen von je 5 Zimmern, En⸗ 
tree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, 
1 Hinterwohnung 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 
1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 
* ſowie 
e 


1 Komtoirftube. 
Baderſtraße 7. 


Bu erfragen 
In unferem Haufe Breiteſtraße 37 
iſt eine 


Wohnung 


in der II. Etage, beſtehend aus ſechs 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


::. — er 
Eine Wohnung 
von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, 
Veranda, Vorgärtchen u. Zubeör zum 
1. Oktober zu vermieten 
Bromb. vorſtadt, Schulſtr. 22, I r. 


Herrſchaftliche 


Wohnung 


I. Etage, Brüdenftraße 11, 
7 Zimmer mit allem Zubehör zum 
1/10. zu vermieten. 2 

Max Pünchera. 


Nerrschaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allem Zubehör 
iſt vom 1. Ottoer Altſtädt. Markt 16, 
zu vermieten. Busse. 
4 Zim., Nab., Küche, 

1 Wohnun Badelab., all. Zubeh. 
und mit Gaseinrichtung iſt zu verm. 
J. Cohn, Breiteſtraße 52. 


Wohnung 


SE u Ve in ber IL, Etage, nad) deu euftät. 
arkt gelegen, v 
Garbenband i ig 3 Kurowsk x 
erechteſtraße 2. 4 
5 a ck b an 5 Wohnu wo B 
„Zubehör ä 
Erntele nen verm. Auer, adeftrape 5 


I. Etage, Schillerſtr. 19, 4 Zim. u. 8b, 
v. 1. 10. 3. v. Nh. Altſt. Markt 27, l. 


- Möblirte Wohnung 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mi 

Fahnen, Burſchengelaß und Pferdeitall iſt ſof 
_Beinecke, Hannover. zu verm. Sa utonb. Dorftadt, 

= Schulſt SEA ts. 
Obstweine Sufftraße 22, 1 ze 


Freundl. möbl. Fimmer 
ſofort zu vermieten Gerechteſtr. 23, J. 


1 Taden 


mit großen Rellerräumen, mit auch 
ohne Wohnung, zu vermieten. 


Karl Sakriss, Schuhmacherstr. 


fiehlt 


